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Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 
D. R. C. Deutſcher Reichstag. 
1. Plenarſitzung. Mittwoch 27. October. 

Nach der officiellen Eröffnungsfeier im weißen Saale traten die Mitglie⸗ 
der des Reichstages ſoſort zu einer 1 zuſammen. Gegen 3 Uh 
füllte ſich der Sitzungsſaal allmälig, doch zeigte derſelbe bei Beginn der 
Sitzung noch ſehr große Lücken. Beſonders ſtark iſt die linke Seite des Hau⸗ 
ſes, namentlich die nationalliberale Partei vertreten, die Polen, Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer und die Socialdemokraten tehltenſgänzlich. Um 3% Uhr eröffnet der bisherige 
Präſident v. Forckenbeck die Sitzung und beruft zu proviſoriſchen Schrifiſüd⸗ 
rern die Abgg. Bernards, Herz, Graf v. Kleiſt und Dr Weigel. In 
einem Schreiben des er eg wird dem Haufe von den inzwiſchen erfolg- 
ten Neuwahlen Kenntniß gegeben. Außer mehreren Svecialetats, darunter die 
Etats für das Reichs⸗Eiſenbahnamt, den Rechnungshof, das Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgericht, den Pr Prem und mehreren Rechnungen ſind 
dem Reichstage bereits 18 Vorlagen zugegangen. Unter den letzteren be⸗ 
finden ſich der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Art. VIII. der 
Gewerbeordnung und der Entwurf einer Concursordnung nebſt Einführungs- 
geſetz. Der hierauf angeordnete Namensaufruf ergiebt die Anweſendeit von 
nur 161 Mitgliedern: Das Haus it ſomit, da zur Beſchlußfähigkeit 199 
Mitglieder erforbertich ind, heute noch nicht beſchlußfäbig. Der Präſident 
beramınt die nächſte Sizung auf morgen Nachmittag 1 5 Uhr an und ſetzt 
in der Vorausſicht, daß bis dahin das Haus bereits beſchlußfähig fein wird, 
auf die Tagesordnung: Präſidenten⸗ und Schriftführerwahl. 

S 

Berlin, 27. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Hauptmann von Goßler, à la suite des 6. Thüringiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 95, commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗Miniſterium, 
dem Hauptmann a. D. und Beigeordneten Mund zu Bensberg, dem Re: 
gierungs⸗Secretair Kanzleirath Braack zu Stettin, dem Departemenis⸗ 
Thierarzt Kühnert zu Gumbinnen und dem Steuer⸗Einnehmer 
zu Jobenbüren im Kreiſe Tecklenburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Gemeindeſchullehrer Autbenrieth zu Berlin und dem emeritirten 
Schullehrer Ackermann zu Naumburg a. S. den Königl. Kronen Orden 
vierter Klaſſe, ſon ie dem Schullehrer Schröder zu Jeddingen im Kreiſe 
Rotenburg und dem Steuer⸗Aufſeher Galombek zu Raubor des Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. . 

Von dem Kaiſerl. Viceconſul Vittery in Brixham iſt Herr J. Beater 
zum Conſular⸗Agenten in Teignmouth ernannt worden. 

Der bisherige Privatdocent an der Univerſität zu Breslau Dr. Richard 
Piſchel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
der Un verſität zu Kiel ernannt worden. Beim Gymnaſium in Rheine iſt 
die Beförderung des ordentlichen Lehrers Pellengahr zum Oberlebrer ge⸗ 
nehmigt worden. An der Louiſenſtiftung zu Poſen iſt die commiſſariſche 
Lebrerin Koch als ordentliche Lehrerin angeſtellt worden. — Der königliche 
Kreis⸗Baumeiſter Julius Stavenhagen zu Königsberg NM, ift in gleicher 
Eigenſchaft nach Krotoſchin, Reg.⸗Bez. Poſen, verſetzt worden. Der bisherige 
Baumeiſter Reinbard Wurffbain zu Heydekrug, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, iſt 
als Kgl. Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angestellt worden. 

Berlin, 27. Oetbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen im Laufe des geſtrigen Vormittags den Beſuch Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
und nahmen die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen. 

Heute empfingen Se. Majeſtät nach den Vorträgen der Hofmar⸗ 
ſchälle zunächſt um 11 Uhr den Oberſten von L'Eſtocg, Commandeur 
des 1. Garde⸗Regiments z. F., ſodann den commandirenden General 
des I. Armee⸗Corps, General der Infanterie von Barnekow, und um 
1 Uhr im Beiſein des Stadt⸗Commandanten, General-Majors von 
Neumann, militäriſche Meldungen. Die regelmäßigen Vorträge nahmen 
Se. Majeſtät heute noch nicht entgegen, ſondern arbeiteten den übrigen 
Theil des Tages für Sich allein. } 

[Idre Kaiferlihen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin!] trafen geſtern Vormittag 
um 11% Uhr von Potsdam hier ein, ſtatteten Sr. Majeſtät dem 
Kaljer einen Beſuch ab und begaben Sich um 11% Uhr zur Ent⸗ 
hüllungsfeier des Stein⸗Denkmals nach dem Dönhofsplatz. Später 
beſuchten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die Ausſtellung 
des Vereins Berliner Künſtler in der Commandantenſtraße; nach der 
Rückkehr in das Palais empfing Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
den Königlichen Kammerherrn und Schloßhauptmann Grafen Spee, 
ſowie den Oberſt⸗Lieutenant v. Saldern, beauftragt mit der Führung 
des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8, und den Major von 
Zawadzki deſſelben Regiments, während Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin der Frau Profeſſor Lina Schneider aus Köln, dem 
Hof⸗Buchhändler A. Duncker und dem Herrn Salviati aus Venedig 
Audienzen ertheilte. Nachdem Beide Hoͤchſte Herrſchaften noch den 
Verein der Künſtlerinnen in der Leipzigerſtraße Nr. 136, ſowie die 
Ausſtellung der Schülerarbeiten im Gewerbemuſeum beſucht, kehrten 
Hochſtdieſelben Nachmittags mit dem 5 Uhr⸗Zuge nach Potsdam zurück. 

(Reichs anz.) 

Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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O Berlin, 27. October. [Die Thronrede. — Die Bor 
ſenſteuer.] Die Erkrankung des Kaiſers behält glücklicher Weiſe den 
Charakter einer leichten Indispofition, welche ihn jedoch zwingt, ſich 
der gleichmäßigen Temperatur des Zimmers nicht zu entziehen. In 
der Thronrede wird das Bedauern des Kaiſers ausgeſprochen, daß es 


ihm nicht vergönnt war, den Reichstag in Perſon zu eröffnen. und 


letzteren werden ſollen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weſche Sountaz und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwermal erieint. 


C 


offenbar war die Thronrede darauf angelegt, von Sr. Majeftät ſelbſt 
verleſen zu werden. Jedenfalls hatte dann der auf die auswärtige 
Politik bezügliche Paſſus eine noch mächtigere und durch die Unmittel⸗ 
barkeit des Eindrucks gehobene Wirkung hervorgebracht. Denn kaum 
jemals ſind in einer Thronrede nicht blos Friedensabſichten und Wünſche, 
ſondern die Friedens⸗Ausſichten in ſo beſtimmter Weiſe betont worden, 
wie in der gegenwärtigen Reichstagseroͤffnungsrede und ihre Ver⸗ 
ſicherungen werden hoffentlich den wohlthätigſten Einfluß auf die in 
befangener Stimmung verharrenden gewerblichen und finanziellen 
Kreiſe üben. 
gen über eine innerhalb der Regierung aus Anlaß der wirth⸗ 
ſchaſtlichen Lage eingetretene Kriſe jeden Boden. Die auf die 
Durchführung der Münzreform, die Wirkſamkeit 
u. a. m. bezügliche Stelle iſt durchaus geeignet, den in einigen Boͤrſen⸗ 
kreiſen verbreiteten Inſinuationen als Dementi zu dienen, und die 
Stelle, in welcher geſagt wird, daß gewiſſe Stockungen des Verkehrs 
periodiſch wiederkehren, ohne daß es in der Macht der Regierung liege, 
ſolche Uebelſtände zu beſeitigen, giebt zugleich den Standpunkt an, von 
welchem aus die Wünſche einzelner Börſenkreiſe bezüglich einer Inter⸗ 
vention des Staates beurtheilt zu werden, Ausſicht haben. — Uebri⸗ 
gens beging Finanzminiſter Camphauſen geſtern den 6. Jahrestag 
ſeines Eintritts in das Staatsminiſterium im Kreiſe ſeiner Collegen in 
beſter Stimmung und ohne jede Spur der ihm angedichteten „Be⸗ 
Hemmung“ wegen feiner ferneren Wirkſamkeit. — Der Bundesrath 
hat, wie man nachträglich erfährt, in ſeiner Sitzung vom 28. d. M. 
den Beſchluß über den Geſetzentwurf wegen der Stempel:Abgabe von 
Boͤrſengeſchäften und Werthpapieren mit allen Stimmen gegen die 
Stimme Hamburgs gefaßt. g 

— Berlin, 27. Ortbr. [Vom Reichstage. — Die medien” 
burgiſche Verfaſſung. — Keine Miniſterkriſis. — Land⸗ 
wehr⸗Regimenter.] Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages hat 
doch allſeitig überraſcht; man glaubte bei der vor längerer Zeit erfolg⸗ 
ten Einberufung, daß ſich die Mitglieder am erſten Tage bereits in 
beſchlußfähiger Anzahl einfinden würden. Die meiſten Lücken find 
augenſcheinlich im Centrum und auf der rechten Seite des Hauſes. 
Es fehlen namentlich bis jetzt noch die Baiern, doch wird mit Recht 
angenommen, daß bis morgen noch die etwa 40 Mitglieder, welche 
zur beſchlußfähigen Anzahl fehlen, eintreffen werden und es wird 
damit dann inſofern keine Zeit verloren ſein, als ohnehin morgen erſt 
die Wahl der Präſidenten vorgenommen werden kann. — In den 
Fractionen des Reichstages haben bis jetzt nur gelegentliche Zuſammen⸗ 
künfte zur allgemeinen Begrüßung ftatigefunden. Die Conſtituirung 
ſowie die Beſprechung einzelner Fragen iſt dem Zeitpunkte vorbehalten, 
zu welchem ein zahlreicheres Eintreffen der Mitglieder zu gewärtigen 
ſteht. — Nach den allgemeinen Beſprechungen iſt zunächſt die Wieder⸗ 
wahl der Präſidenten und Schriſtführer zu erwarten, welche in der 
vorigen Seſſion thätig waren. Im Bundesrathe iſt man 
jetzt in den Ausſchüſſen eifrig thätig, um das Material für 
den Reichstag zu fördern. Die Nachricht indeſſen, wonach noch 
im Laufe dieſes Monats dem Reichstage der geſammte Etat 


vorliegen ſollte, erweiſt ſich als völlig unbegründet, da z. Z. noch der 
Marine⸗Etat und der Etat des Reichskanzleramts dem Bundesrathe 


nicht zugegangen ſind. — Die Ablehnung des Reichstagsantrages auf 
Einführung einer Verfaſſung in Mecklenburg Seitens des Bundes- 
rathes iſt, wie nachträglich bekannt wird, unter Ausſprechung der Er⸗ 
wartung erfolgt, daß es den Regierungen der beiden Großherzog⸗ 
thümer gelingen werde, zu einer Vereinigung mit ihren Ständen zu 
gelangen. — Die Gerüchte über Miniſter⸗Veränderungen in Preußen, 
namentlich über jenen des Vice⸗Präſidenten des Staats miniſteriums 
und Finanzminiſter Camphauſen, beſchäftigen heute lebhaft die Abge⸗ 
ordnetenkreiſe, erweiſen ſich jedoch nach Verſicherungen beſt informirter 
Perſonen als völlig grundlos. — Der Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes hat ſich geſtern und heute mit der Strafrechtsnovelle beſchäftigt; 
es iſt im Ausſchuß abgemacht worden, die Verhandlungen, ſo lange 
dieſelben in der Schwebe ſind, geheim zu halten. — Die Errichtung 


von Reſerve⸗Landwehr⸗Regimentern Berlin, Breslau, Cöln, an Stelle 


der bisherigen dortigen Landwehr⸗Bataillone und die in Folge deſſen 
veränderten Etats verhältniſſe, wird in nicht unintereſſater Weiſe moti⸗ 
virt. Es heißt da: Die Infanterie befindet ſich nicht im Beſitze einer genü- 
genden Zahl von Stabsoffizieren oder Hauptleuten, welche die erſteren ver⸗ 
treten konnten, um die nach den Anforderungen der neueſten Zeit von 


38 ihr aufzuſtellenden Kriegsformationen in geeigneter Weiſe beſetzen zu 


können. Die von den Linien⸗ an die Erſatz⸗ und Landwehrbataillone 
planmäßig zu leiſtenden Abgaben an Linienoffizteren find bereits ſeit 
Längerem ſo hoch bemeſſen, daß der innere Zuſammenhalt der erſteren 
— der Maßſtab ihrer Leiſtungsfähigkeit im Gefecht — eine nicht un⸗ 
bedenkliche Einbuße erleiden muß. Für die abgebenden Truppentheile 
außerordentlich hoch bemeſſen, ſind dieſe Abgaben andererſeits für die 
empfangenden Truppentheile nach den Erfahrungen des letzten Feld⸗ 
zuges ſehr gering, insbeſondere dann, wenn die Landwehr⸗Bataillone 
zur Feldarmee herangezogen und eine wirkſame Unterſtützung der 
Eine Erhohung der von den Linien⸗Truppen⸗ 
theilen zu leiſtenden Abgaben, eine Verringerung der von Erſatz⸗ und 
Landwehr⸗Bataillonen zu empfangenden Zahl von Linienoffizieren ſind 
daher in gleichem Maße unzuläſſig. Für weitere im Kriege eintretende 


Neuformationen bleibt nach Beſetzung der Erſatz⸗ und Landwehr⸗Ba⸗ 


taillone nur eine beſchränkte Anzahl jüngerer Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und inactiver, nicht mehr felddienftfähiger Offiziere verfügbar. 
Nicht ohne Schwierigkeit werden mit Hilfe dieſes Reſtes von inactiven 
Offizieren die lediglich zu Beſetzungszwecken dienenden Neufor⸗ 
mationen mit Hilfe der verbliebenen Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes die Compagnien der neu zu formirenden Feldtruppentheile 
beſetzt. Aber die Regiments⸗ und Bataillonsführer der letzteren fehlen; 
es fehlen den neu zu formirenden Feldtruppentheilen, ſowie einem 
Theile der zur Verſtärkung der Feldarmee heranzuziehenden Land⸗ 
wehr⸗Batalllone diejenigen Offiziere, welche bei genügender Erfahrung 
noch im Beſitze der erforderlichen geiſtigen und körperlichen Friſche fig) 
befinden, welche die loſe zuſammengefügten Truppenabtheilungen in 
kürzeſter Zeit zu feſten Einheiten verbinden und den Mangel an Er⸗ 
fahrungen ihren Untergebenen durch geſchickte Führung derart auszu⸗ 
gleichen wiſſen, daß die Leiſtungsfähiekeit dieſer Truppen im Gefechte 
geſichert erſcheint. Soll, wie es die gegenwärtige Zeitlage erheiſcht, 
die nationale Wehrkraft im Kriege zu vollem Umfange entfaltet werden, 


Andererſeits entzieht die Thronrede den Ausſtreuun⸗ 
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müſſe. 


To muß die Zahl derjenigen Infanterie-Offiziere, welche durch längere 


Führung von Compagnien und Bataillonen die zum Commando neu 
formirter Feldbatalllone erforderlichen Eigenſchaften gewonnen haben, 
einen erheblichen Zuwachs erfahren u. ſ. w. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] haben an das 


Comite zur Errichtung des Stein⸗Denkmals, aus Veranlaſſung einer 


Einladung zur Enthüllungsfeier, folgendes Handſchreiben gerichtet: 

30 babe die Einladungen zur Einweihung des Stein⸗Monuments mit 
um ſo größerer Befriedigung empfangen, als es Mir vergönnt war, bereits 
einer ähnlichen erhebenden Feier in Naſſau beizuwohnen, und an Ort und 
Stelle, wo Ich den gefeierten Patrioten in ſeinem hohen Alter perſönlich ge⸗ 
kannt batte, bei Errichtung ſeines Standbildes zugegen zu fein. — Leider 
muß Ich Mir bei der Berliner Feier die Anwejenbeit verſagen und werde 
das Denkmal erſt in einigen Wochen, bei Meiner Rückkehr, mit der Theil⸗ 
nahme begrüßen, die Ich dem großen Unternehmen widme. 

Baden, den 23. October 1875. Aug uſta. 

[Se Najeftät ver Kaiſer und König! haben durch eine Aller: 
böchſte Ordre vom 30. v. M. beſtimmt, daß in den Militär⸗Gemein⸗ 
den die 88 2 und 7 des mit Allerhöchſter Ermächtigung ergangenen Gr: 
laſſes des evangeliſchen Ober⸗Kirchen Raths vom 21. September d. J., be⸗ 
treffend die Zuſtändigkeit der Geiſtlichen zur Vornahme des kirchlichen 
Aufgebots und der kirchlichen Trauung, keine Anwendung finden, 
vielmehr die Beſtimmungen des § 62 der Militär⸗Kirchen⸗Ordnung vom 
1% Februar 1832 ſowohl in Betreff der Militär⸗ wie der mit der Militär⸗ 
Seelſorge betrauten Civil⸗Geiſtlichen in ausſchließlicher Geltung bleiben. 
Gleichzeitig iſt jedoch verordnet, daß die zur Verrichtung der Taufen und 
Trauungen durch einen andern Geistlichen nach den Vorſchriften der Militär⸗ 
Kirchen⸗Ordnung erforderlihen Erlaubnißſcheine des zuſtändigen Militär: 
Geiſtlichen unentgeltlich zu ertheilen find. 5 : 

[Nach hier eingegangenen Berichten] iſt am 5. Auguſt d. J. ein 
Deutſcher aus Dresden, Carl von Liebenau, im Gefängniſſe zu Guaci⸗ 
pati in Venezuela geſtorben. Verſchiedene Anzeigen laſſen leider darauf 
ſchließen, daß ein Mord vorliegt. Auf Antrag des Kaiſerl. Geſchäftsträgers 
in Caracas hat der Präſident des Freiſtaates Venezuela einen außerordentlichen 
Commiſſar an Ort und Stelle geſandt und ſtrenge Unterſuchung zugeſagt. 
Das Ergebniß der letzteren wird erſt nähere Aufklärung über den Fall ſelbſt 
und die Gründe bringen, aus denen der wahrſcheinlich Ermordete in das 
Gefängniß geratben war. 

N. L. C. [Dem Abg. Dr. Lasker] wurde heute im Namen 
ſeiner Meiningen'ſchen Wähler durch die Abgg. v. Forckenbeck, Miquel 
und Rickert ein prachtvolles ſilbernes Schreibzeug überreicht. Beige⸗ 
fügt war ein Schreiben des Comite's der Wähler, in welchem dieſe 
ihrem verehrten und hochverdienten Abgeordneten ihre Glückwünſche 
zu ſeiner Wiederherſtellung ausdrücken und ihn bitten, das erwähnte 


Geſchenk als ein Zeichen ihrer Anerkennung und Verehrung anzuneh⸗ 


men. Das Schreibzeug, welches hier in Berlin angefertigt wurde, iſt 


außerordentlich kunſtreich und geſchmackooll ausgeführt. In der Mitte 


der Rückwand erhebt ſich die Statuette der Germania, zu deren Füßen 
man den Wahlſpruch lieſt: „Durch Einheit zur Freiheit.“ Weiter 
unten iſt die Widmung an den Abgeordneten Lasker eingravirt. 

Hannover, 27. October. [Die Nothſtands ad reſſe.] Nach 
einem Briefe des Obergerichtsanwalts Graff in Osnabrück an das 
„Deutſche Proteſtantenblatt“ hatte die hannoverſche Nothſtandsadreſſe 
an den König und Landes biſchof bis zum 19. Abends 13,374 Unter: 
ſchriften erlangt; es waren aber u. a. noch die von Stade nicht ein⸗ 
getroffen. Die Landdroſtei Osnabrück hatte 3803 (darunter die Stadt 
Osnabrück 1283), Hildesbeim 3041, Lüneburg 2880, Hannover 2163 
(die Stadt Hannover mit Linden 796, Hameln 165), Stade 931, Aurich 
556 Unterſchriften geliefert. Das platte Land hat ſich vorzugsweiſe 
im Osnabrückſchen und Lüneburgſchen betheiligt. Alle Stände bis auf 
das Militär ſind vertreten, richterliche Beamte bis zum Celler Appella⸗ 
tionsgericht hinauf, zahlreiche Kirchen⸗ und Schulvorſteher; von Geiſt⸗ 
lichen begreiflicher Weiſe nur 12 bis 15. 

Fulda, 27. October. [Aufforderung.] Dem Pfarrer Deufert 
zu Oberndorf iſt Seitens des Bezirksamtes zu Orb die Weiſung zu⸗ 
gegangen, bis zum 25. October c. bei Meidung einer Geldſtrafe von 
150 Mark das dortige Pfarrhaus zu räumen. Somit erweiſt ſich die 
Mittheilung verſchiedener Blätter, daß ſich derſelbe den kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetzen ſ. Z. unterworfen habe, als unbegründet. Auch dem 
Dechant Kleeſpies zu Orb iſt von dem dortigen Bezirksamtmann die 
Aufforderung zugegangen, alsbald das Pfarrhaus zu räumen. 
München, 27. Oetbr. [Baiern und der Vatican. ] Baieriſche 
und badiſche Blätter erfahren „aus guter Quelle“, der hieſige pä pſt⸗ 
liche Nuntius habe den Verlauf der Adreßverhandlung in 
der zweiten baterifchen Kammer mit geſpannter Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt und über die einzelnen Stadien derſelben telegraphiſch nach 
Rom berichtet. Wie ſtark im Vatican das Intereſſe an dieſem Vor⸗ 
gange iſt, beweiſt der Umſtand, daß, wie aus Rom berichtet wird, der 
Papſt am Sonntage bereits den baieriſchen Geſandten beim heiligen 
Stuhle in einer längeren Privataudienz empfangen hat. 

München, 27. October. [Der „Deutſche Kriegerbund 
München“] hat am vergangenen Sonnabend Abend nach der durch 
den Vorſtand bekannt gegebenen allerhoͤchſten Proclamation dem König 
eine rauſchende Huldigung dargebracht und folgendes Telegramm nach 
dem Linderhof abgeſandt: „Der heute zum Generalappell verſam⸗ 
melte „Deutſche Kriegerbund München“ vernimmt in tiefſter Ehrfurcht 
die majeſtätiſchen Worte unſeres vielgeliebten Königs an das Geſammt⸗ 
Miniſterium und jubelt Ew. Majeſtät ausßfreuderfülltem Herzen zu: 
Heil unſerem hochherzigen König Ludwig!“ 

Karlsruhe, 27. Oetbr. [Die ſogenannte Reichsboden⸗ 
Angelegenheit! iſt noch immer unentſchieden zwiſchen Baden und der 
Schweiz reſp. dem Canton Thurgau anhängig. Es handelt ſich be⸗ 
kanntlich um Oberhoheitsanſprüche Badens auf Strecken Strandbodens 
am Bodenſee in der Nähe von Konſtanz, welche thurgauiſcherſeits theil⸗ 
weiſe bebaut worden ſind und werden. Das badiſche Miniſterium hatte 
in ſeiner letzten Note die Forderung geſtellt, bis zum Austrag der 
Sache die auf dem ſtreitigen Terrain begonnenen Bauten zu ſiſtlren; 
die Thurgauer Regierung machte darauf auf die großen Schäden auf⸗ 
merkſam, welche eine Einſtellung der Bauten für die Unternehmer haben 
So wird denn nun auch über die Siſtirungsfrage unterhandelt; 
weiterhin aber werden Unterhandlungen zwiſchen dem badiſchen Miniſte⸗ 
rium und dem ſchweizeriſchen Bundesrath gepflogen, um die Einſetzung 
eines Schiedsgerichts herbeizuführen. > 

rankreich. 

(O Paris, 25. October. [Briefe und Reden von Depu⸗ 
tirten. — Zum Conflict zwiſchen Buffet und feinen 
liberalen Collegen. — Bardoux. — Graf Chambord. — 
Tärkiſche Finanzen. — Aus St. Omer. — Spaniſches.] 
Mit dem Schluſſe der parlamentariſchen Ferien häufen ſich die Briefe 
und Reden der Deputirten, welche den Wählern bisher noch keine 
Rechenſchaft über die Erfüllung ihres Mandats abgelegt haben. In 
dem Drome⸗Departement rechtfertigen Chevandier und Clere ihre Ab⸗ 
ſümmung vom 25. Februar, in der Charente⸗Infeérleure ſetzt der 
Oberſt Denfert auseinander, welche Regeln bei der Wahl der Sena⸗ 
toren zu beachten ſind; im Gard empfehlen Laget und Cazot die 
Fortſetzung des Verſöhnungswerkes, welchem die Entſtehung der Ver: 
ung zu danken; im Departement der Rhonemündungen ſucht Lockroy 
die Verfaſſungsrepublikaner und die Inttanſigenten unter Einen Hut 
zu bringen, indem er zeigt, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiden Gruppen keine weſentlichen Punkte berühren, und daß auf 
alle Fälle ihr Intereſſe ihnen gebieten wird, von jetzt an zuſammen⸗ 


gekehrt, unter ihnen der Due d' Audiffret⸗Pasquler und Bocher; der] Cantavieja und Seo de Urgel, ziehen den Krieg in die Länge, indem 
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Präßdent des rechten Centrums, Caſimir Perier, iſt von feinem Un⸗ ſie gegen die öffentliche Meinung und den Wunſch der Armee ähige 


wohlſein wieder hergeſtellt und wird vor dem Beginn der Seſſion 
Paris nicht wieder verlaſſen. Die Partei⸗Verſammlungen werden jetzt 
im Ernſte ihren Anfang nehmen. Nach Allem, was man hoͤrt, 
ſind die Mitglieder des linken Centrums und ſelbſt des liberalen 
rechten Centrums ſehr ſchlecht auf Buffet zu ſprechen, der noch immer 
den Bonapartiſten ſeinen Schutz angedeihen läßt. Es wird verſichert, 
daß ohne Buffet's Oppoſition die Regierung bereits durch die Abſetzung 
des Bürgermeiſters von Ajaccio auf Rouher's Rede geantwortet hätte, 
daß aber Buffet eine genaue Unterſuchung verlangte, ehe er ſich auf 
die Maßregel einlaſſen wollte. Mit dieſer Hartnäckigkeit des leitenden 
Miniſters bringt man auch die vielbeſprochene Note der „Debats“ in 
Verbindung. Nach dem Miniſterrath, worin Buffet die Abſetzung des 
Bürgermeiſters Foreioli⸗Conti verweigerte, hätten Dufaure und Leon 
Say, fowie der Unterſtaatsſecretär Bardoux nach einem Diner beim 
Admiral Pothuau jene Note redigirt. Wie dem ſein mag, ſo rechnet 
die Linke jetzt ſtark darauf, in der bevorſtehenden Seſſion den Con⸗ 
fliet zwiſchen Buffet und ſeinen liberalen Collegen ausbrechen zu ſehen. 
Der Unterſtaatsſecretär Bardour hat, wie ſchon erwähnt, die ganze 
klerikale und reactionäre Geſellſchaft von Neuem dadurch gegen ſich 
aufgebracht, daß er als Zeuge der ausſchließlich civilen Trauung des 
Deputirten J. Ferry und des Fräulein Risler⸗Keſtner beiwohnte. 
Sogar der vergleichsweiſe gemäßigte „Moniteur“ kann nicht 
umhin, ſeiner Entrüſtung über ein ſo gottloſes und radicales 
Benehmen Luft zu machen. — Einem Gerüchte zufolge, das 
der Beſtätigung bedarf, will der Graf von Chambord in einem der 
franzöſiſchen Grenze nahe gelegenen Orte der Schweiz ſein Quartier 
aufſchlagen, um in leichtere Verbindung mit ſeinen Freunden in der 
Nationalverſammlung zu treten. Es iſt nicht entfernt abzuſehen, was 
er unter den jetzigen Umſtänden durch dieſe Annäherung gewinnen 
könnte. — Aus Konſtantinopel wird jetzt definitiv gemeldet, daß Sadyk 
Paſcha in der Hiefigen türkiſchen Geſandtſchaft an Ali Paſchas Stelle 
tritt. Dieſe Nachricht hat an der heutigen Börje eine kleine Hauſſe 
der türkiſchen Fonds zuwege gebracht. — Wir erzählten vor Kurzem 
die Geſchichte jenes Irrſinnigen, den man in St. Omer mit Chaſſepot⸗ 
ſchüſſen von dem Dache, wohin er ſich geflüchtet, vertrieben hat. Wie 
es ſcheint, hat dies allzu ſummariſche Verfahren der Behörde von 
St. Omer bei der Regierung nicht mehr Beifall gefunden, als beim 
Publikum, und die Beamten von St. Omer ſollen zur Rechenſchaft 
gezogen werden. — Aus Bayonne wird gemeldet, daß der carliſtiſche 
General Mendiri, einer der Hauptanhänger des Prätendenten, in Anoa 
gefangen genommen und nach Bayonne gebracht worden iſt. Er hat 
von dem ſpaniſchen Conſul ſeine Freilaſſung verlangt und das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, die Regierung des Königs Alfons zu reſpectiren. 


Spanien. 

Madrid, 21. October. [Die Rückkehr Sagaſta's. — Ca⸗ 
novas und die Moderados. — Die Conſtitutionellen. — 
Zu den Wahlen. — Der päpſtliche Nuntius. — Chau⸗ 
dordy.] Die vor drei Tagen erfolgte Rückkehr Sagaſta's hat ſich, 
ſo ſchreibt man der „Koͤln. Ztg.“, zu einem Ereigniß ge⸗ 
ſtaltet, welches augenblicklich alle anderen politiſchen Fragen in 
den Hintergrund drängt. Obgleich die Nachricht von ſeiner 
Ankunft erſt in ſpäter Abendſtunde bekannt wurde, fanden ſich doch 
gegen 150 ſeiner Parteigenoſſen am Bahnhofe ein und geleiteten ihn 
in feine Wohnung. Seitdem beſchäftigen ſich ſämmtliche Zeitungen in 
der angelegentlichſten Weiſe mit ſeinem Thun und Treiben, und nament⸗ 
lich ſind es die Blätter ſeiner Gegner, welche dabei Unglaubliches 
leiſten. Beſonders boshaft zeigt ſich gegen ihn die „Epoca“, deren 
enge Beziehungen zu Herrn Canovas del Caſtillo für Niemanden ein 
Geheimniß find; vielleicht hat auch gerade dleſes Blatt begründete Ur⸗ 
ſache, ein bischen Galle auszugleßen. Wer denkt nicht unwillkürlich 
an den ſchoͤnen Traum unſeres Ex⸗Premiers, die conſtitutionelle Partei 
zu ſprengen und eine große liberale alfonſiniſche Geſellſchaft um ſich zu 
verſammeln, deren Haupt und Seele er geworden wäre und welche 
die Geſchichte einſt als „Canoviſten“ bezeichnet hatte? Man erinnert 
ſich der einfachen und bündigen Erklärung, welche die Führer der Con⸗ 
ſtitutionellen auf ſolch eine dreiſte Herausforderung erließen? Mit der 
Anerkennung der Monarchie Don Alfonſo's Seitens der letzteren und 
mit dem Verſprechen, dieſelbe zu unterſtützen, unter Wahrung der 
eigenen liberalen Grundſätze, war die Abſicht Canooas' vereitelt. Die 
39 Abgefallenen, welche bei den berühmten Sitzungen im Senats⸗ 
gebäude figurirten, wurden den weit zahlreicheren und geſchickteren 
Moderados ins Schlepptau genommen. Seitdem hat man wenig von 
ihnen gehört, doch erfreuen fie ſich inmitten ihrer neuen Parteigenoſſen 
keines allzu großen Anſehens, ihre früheren Freunde aber beglückwün⸗ 
ſchen ſich, von den unzuverläſſigen Leuten befreit zu ſein. Von dem 
Augenblicke an, wo es in Spanien eine Partei gab, die ſich liberal 
nannte, dem Throne ihre Unterſtützung zuſagte, aber mit Herrn Ca⸗ 
novas nichts zu thun haben wollte und ſich anmaßte, genug Lebens⸗ 
fähigkeit zu befigen, um ohne ihn zu gedeihen, von dieſem Augenblicke 
an lenkte der Ex⸗Premier wieder in ſein altes Fahrwaſſer ein, d. h. 
er näherte ſich den Moderados, die er zum Theil deshalb verlaſſen 
hatte, weil es in ihrer Mitte Männer giebt, die ihm überlegen’ find, 
und weil er dort keine Rolle ſpielen kann. Nur der Ehrgeiz, der 
Wunſch, Führer der größten Partei zu werden, als folder unentbehr⸗ 
lich zu ſein und die Regierung auf unbeſtimmte Zelt in Händen zu 
haben, hatte ihn vertrieben, denn Herr Canvvas iſt nicht eigentlich 
liberal zu nennen. Einige Tagesblätter haben den ehrgeizigen Mann 
als den Rathgeber und unſichtbaren Leiter des jetzigen Cabinets hin⸗ 
geſtellt, was für ein weniger farbloſes und aus begabteren Elementen 
zuſammengeſetztes Minifterium gerade nicht ſchmeichelhaft it. Dagegen 
iſt zu bemerken, daß ſeine Freundſchaft mit Caſtro und Genoſſen 
immer enger wird. Vor einigen Tagen berichtete die „Correſpondencia“, 
daß am verfloſſenen Freltag im Haufe des Herrn Barzanallang eine 
Verſammlung von Moderados ſtattgefunden, welcher Herr Canovas bei⸗ 
gewohnt und worüber die Tagespreſſe geſchwiegen habe. Man habe 
dort nach Mitteln der Ausſöhnung geſucht. Die „Epoca“ leugnete 
Anfangs die Sache, als aber „Politica“ und „Diario Espannol“ der 
„Correſpondencia“ zu Hilfe kamen, ihre Nachricht beſtätigten und der 
fraglichen Verſammlung ſogar eine gewiſſe politiſche Bedeutung bei⸗ 
legten, da geſtand ſie ſchließlich ein: wenn ſie auch den wenig be⸗ 
deutenden Zuſatz machte, daß die Gegenwart des Herrn Canovas nur 
einen privaten Charakter getragen habe. Einer Verſöhnung, wie 
fie Canovas anſtrebt, mußte zunächſt der Sturz des jetzigen 
gleichartigen Cabinets und die Ernennung eines ſogenannten 
Coneiliations⸗Miniſteriums folgen, d. h. eines Cabinets, worin die 
Moderados die Flöte ſpielen und einige Liberale nach dem Schnitte 
Romero Robledo's und Ayala's tanzen. Derartige Miniſterien för: 
dern Geſetze zu Tage wie dasjenige über die Civilehe, wonach z. B. 
die Heirath zwiſchen einem Proteſtanten und einer Katholikin geradezu 
unmoglich geworden iſt, beichränten die Lehrfreiheit, indem fie den 
Unioerſitäts⸗Profeſſoren befehlen, nur zu lehren, was mit der katholi⸗ 
ſchen Moral übereinſtimmt, weiſen die beſten Lehrkräfte aus, ſchicken 
anerkannte Carliſten als Gouverneure in die Provinzen, ernennen 


zugehen. Eine große Zahl von Depulrten ift ſchon nach Paris zurück-] carliſtiſche Gemeinderäthe, unterzeichnen Capitulationen, wie die von 


“ 


Generäle, wie z. B. Moriones, fern vom Kriegsſchauplatze halten, und 
unterhandeln fortwährend wegen eines Conbenios, um carliſtiſche 
Elemente an ſich zu ziehen und ſo eine Mehrheit in den Cortes zu 
haben. Vor allem Anderen aber erſtreben ſie die Regeneration dieſes 
ſchwer geprüften Volkes nicht etwa durch ſich ſelber auf dem Wege des 
gemäßigten Fortſchrittes, ſondern durch eine blinde Unterwürfigkeit 
unter den Vatican, durch die Wiederherſtellung jener katholiſchen Ein⸗ 
heit, die, nach ihren Begriffen, dem Lande Jahrhunderte lang Ruhm 
und Segen eingebracht hat. Dieſen Beſtrebungen der Moderados 
tritt die conſtitutionelle Partei entgegen. Auch ſie iſt monarchiſch und 
alfonſiſtiſch, ſteht aber feſt auf dem Boden der Errungenſchaften von 
1868 und wendet ihre Blicke nur vorwärts. Sagaſta iſt ſich ſeiner 
Aufgabe vollſtändig bewußt und verfolgt mit der ihm eigenthümlichen 
Ruhe und Kaltblütigkeit ſein Ziel. Geſtern Abend verſammelten ſich 
in der Wohnung Victor Balaguer's die Mitglieder des leltenden 
Partei⸗Ausſchuſſes: Sagaſta, Ulioa, Navarro y Rodrigo, Montejo, 
de Blas, Angulo, Alonſo Colmenares, Romero Ortiz und viele Andere. 
Die Verſammlung erklärte ihr Mandat für erloſchen und kam nach 
längerer Erörterung zu dem einſtimmigen Beſchluſſe, die Vertreter der 
Provinzial⸗Ausſchüſſe fo wie die in Madrid anweſenden früheren Ab⸗ 
geordneten und Senatoren der Partei zu einer General⸗Verſammlung 
einzuladen, auf welcher ein neuer leitender Ausſchuß gewählt werden 
ſoll. Die Vorbereitung dieſer Verſammlung iſt den Herren Sagaſta, 
Alonſo 9 Colmenares und Navarro 9 Rodrigo übertragen. — Die 
allgemeine Wahlaufregung hat im Lande begonnen, ſeitdem die amt⸗ 
liche Zeitung das Deecret betreffend die Aufſtellung der Wahlliſten 
brachte. In allen Provinzen werden die Namen der miniiteriellen 
Candidaten bekannt gegeben; auch einige Moderados, zur Stunde nicht 
miniſteriell, bereiten ſich vor, an dem Kampf als Oppoſitions⸗Candi⸗ 
daten Theil zu nehmen. Die vorgeſchrittenen Parteien, ohne durch⸗ 
blicken zu laſſen, wie ſie ſich dem Wahlacte gegenüber verhalten wer⸗ 
den, ſehen die Liſten nach und erheben je nach dem Befunde ihre 
Einſprüche. Die Bürgermeiſter werden zu den Gouverneuren der Pro⸗ 
vinzen beſchieden; die wenigen Gemeindebehoͤrden, die nicht geneigt 
ſind, den Befehlen des Miniſters des Innern nachzukommen, werden 
durch willigere erſetzt. Der Wahltag iſt noch nicht feſtgeſetzt; vor 
Ende dieſes Jahres iſt indeſſen kaum daran zu denken. — Der 
päpftliche Pronuntius Simeoni iſt auf acht Tage nach Cadiz abgereiſt, 
um dort einer kirchlichen Feier beizuwohnen. Bekanntlich war es der 
Biſchof von Cadiz, welcher das berühmt gewordene päpſtliche Rund⸗ 
ſchreiben an die Oeffentlichkeit brachte. — Die Abreiſe des franzöfiichen 
Botſchafters Herrn Chaudordy ſoll auf Anregung des Herzogs 
v. Decazes erfolgt ſein, welcher ſich mit ihm wegen der Klagen der 
ſpaniſchen Regierung über die neuerdings erfolgten Grenzverletzungen 
benehmen will. Der erſte Serretär, Graf v. Candaux, fungirt bis 
auf Weiteres als Geſchäftsträger. 


Belgien. 


Brüſſel, 23. October. [Langrand⸗Dumonceau gerichtlich 
verfolgt. — Ein Conflict im clericalen Lager. — Zu den 
Gemeinderathswahlen.] Langrand⸗Dumonceau, ſchreibt man der 
„N. Fr. Pr.“, ſcheint in Wirklichkeit beſtimmt, der clericalen Partei 
verhängnißvoll zu werden. Nicht genug, daß der katholiſche Law den 
Clerus, den Adel, die Bürger und die Bauern der beiden Flandern 
halb ruinirt hat; nicht genug, daß er die hervorragendſten Parlaments⸗ 
Mitglieder der Rechten auf unheilbare Weiſe compromittirte; nicht ge⸗ 
nug, daß er bereits das Cabinet d' Anethan in ſchmählicher Weife zum 
Fall brachte: heute, am Vorabend der Seffionderöffnung und der 
nächſten Dinstag ftattfindenden Gemeinderathswahlen, ſieben Monate 
ungefähr vor den Kammerwahlen (im Juni 1876), heute tritt plotzlich 


der Mann wieder in den Vordergrund, allerdings nicht mit ſeinem 


Willen. Im Gegentheile. Ich glaube, daß er fein Moͤglichſtes thun 
wird, um den belgiſchen Boden zu meiden. Ob ihm dieſes gelingen 
wird, iſt zweifelhaft. Denn die Verbrechen der Fälihung und des 


Betruges, welcher Langrand⸗Dumonceau angeklagt iſt, find in allen 


Auslieferungs⸗Verträgen, ſelbſt mit Amerika, vorausgeſehen, und der 
Verhaftsbefehl iſt heute, nach langjähriger Inſtructlon, erlaſſen worden. 
Die gerichtliche Verfolgung Langrand⸗Dumonceau's zieht natürlich auch die 
ſämmtlicher Verwaltungsräthe nach ſich, und da mehrere derſelben im 
Senat und in der Kammer Sitz und Stimme haben, fo dürften alsbald, 
gleich nach Eröffnung der Seſſion, beide Verſammlungen die noth⸗ 
wendige Ermächtigung zu ertheilen haben, damit beſagte Deputlrte und 
Senatoren zur Rechenſchaft gezogen werden können. Wäre der Staats⸗ 
miniſter Dechamps nicht mit Tode abgegangen, ſo hätte der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Mecheln die Demüthigung erlebt, ſeinen Bruder auf 
der Bank des Zuchtpolizelgerichts als Angeklagten zu ſehen. Dieſer 
Monſtre⸗Proceß wird auch außerhalb Belgiens die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregen und dürfte ſeinen Platz einſt in der Geſchichte der 
zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts einnehmen. 

Der „Bien Public“ veroffentlicht beute folgenden Abſagebrief: 

Gent, Feſt der heiligen Urſula. 
„Gelobt ſei unſer Herr Jeſus Chriſtus! ; 

An die Herren Mitglieder des dirigirenden Comite's des „Bien Public“. 
Sie haben betreſſs der von dem deiligen Vater an belgiſche Pilger ges 
richteten Anſprache einen Artikel in der Nummer Ihres Blattes vom 15. d. 
veröffentlicht, der mich lebhaft betrübt hal. Ich muß Sie bitten, mich fürder 
als vollkommen geſchieden vom Werke des „Bien Public“ zu betrachten. 

Da der große Antheil, welchen ich an der Begründung und an der Leis 
tung 115 Werkes genommen, dem größten Theile Ibrer Leſer bekannt iſt, 
fo muß ich Sie um Veröffentlichung dieſer Zeilen in Ihren Spalten er⸗ 
udn, da ich wünſche, daß Jeder die Verantwortlichkeit feiner Handlune 
gen trage. i 

Genehmigen Sie, meine Herren, die Verſicherung meiner Zuneigung i 
Jeſu Chao 85 Graf de Nane 

Der Leſer hat bereits errathen, daß die Erklärung des „Bien 
Public“, nicht, wie es der Papſt befohlen, die Reviſton der Gonflitus 
tion zu Gunſten der Priorität der religiöſen Heirath betreiben oder 
beantragen zu wollen, den frommen Grafen de Hemptinne, einen der 
Haupt industriellen Gents und Chef der Ultramontanen, zu dieſem offe⸗ 
nen Briefe beſtimmt hat. 

Der „Bien Publie“ veröffentlicht nicht ohne Zerknirſchung den 
merkwürdigen Abſagebrief; man lleſt zwiſchen den Zellen, wie ſchwer 
es ihm ankommt, aber er hält ſchließlich ſeinen Artitel- auftecht, da er 
den Gewiſſensfall dem Biſchof von Gent unterbreitet und derſelbe 
ſeine Haltung gutgeheißen hätte. So welt wären wir mithin ſchon 
in Belgien, gelangt, daß ſelbſt ein Biſchof dem Papſte den Gehorſam, 
wenn auch indirect, verweigert! Der Caſus iſt ſelten, und iſt jetzt abe 
zuwarten, wie der geſammte Epiſkopat ſich in dieſer Angelegenheit ver- 
halten wird, die jetzt erſt im erſten Stadium ſich befindet. 

Das Convenio der beiden ſich bisher feindlich gegenübergeſtandenen 
liberalen Wahl⸗Aſſockationen Brüffels iſt ratificiet worden, und nächſten 
Dinstag bei den Gemeinderathswahlen ſtimmen fämmtlihe Liberale 
für eine und dieſelbe Lifte. Im November ſollen dann definitive Un⸗ 
terhandlungen eingeleitet werden, um womoͤglich eine Fuſion zu erzielen. 
— Es heißt heute, der König werde die Seſſion am 9. November 
mit einer Thronrede eröffnen. 


Großbritannien 
„London, 25. October. [Feſtlichkeiten.] Der heutige Tag bringt 
mehrere Feſtlichkeiten. Der jüngſte Sohn der Königin ſoll heute in der 
Gut ball das Ehrenbürgerrecht der City in Empfang nehmen, und im 
Alexander⸗Palaſt wird der Jahrestag der Schlacht bei Balaklawa durch ein 
glänzendes Feſteſſen zu Ehren der noch lebenden Theilnehmer an der de 
rühmten Cavallerie⸗Attaque gefeiert werden. Hieran ſchließt ſich eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater des angst Palaſtes, deren Erlös den Helden des 
Tages überwieſen werden ſoll. 2 1 
In Woolwich! findet in nächſter Zeit ein amtliches Verſuchsſchießen 
zwiſchen Woolwichgeſchützen und Kruppgeſchützen ſtatt. Nach längerem Zögern 
hat Krupp die Stellung eines Verſuchsgeſchützes zugeſagt Mia 
Der untergegangene Vanguard] liegt noch immer bei Kingstown 
. tief unter Waſſer und nur feine rieſigen eiſernen Maſten ragen, die Schiff⸗ 
ö fahrt gefährdend, gleich Riffen in die Höhe. Die Admiralität ſcheint ſich 


* 


überzeugt zu haben, daß das einzige Mittel, ſie hinwegzuräumen, in der 
Zerſprengung durch Torpedos beſteht. Es iſt daher einer der im Torpedo⸗ 
dienſt erfahrenſten Seeoffiziere, Capitän Fiſher, mit der Zeiſtörung auf dieſem 
Wege betraut worden. Die Arbeit wird einen intereſſanten Beitrag zur 
Torpedopraxis liefern. 5 8 
Sturm und Regen! haben in den letzten Tagen nachgelaſſen. Allein 
was den erſteren beirifft, fo laufen noch immer nachträgliche eldungen von 
15 Unglücksfällen ein, und was den letzteren anlangt, ſo iſt das angeſammelte 
y 1 Waſſer bei dem vollgetränkten Zuſtande des Erdbodens nicht fo ſchnell zu 
173 beſeitigen. Von allen niedrig gelegenen Strichen treffen traurige Berichte über 
\ die Verwüſtungen des Hochwaſſers ein. Der Schaden ift um fo erheblicher, 
} ols die Weizenſaat noch nicht vollſtändig und in der Haupiiache eben erſt 
vorüber iſt. Es liegt alſo die Befürchtung nahe, daß auf erſt kürzlich be⸗ 
4 ftellten Aeckern das Korn verfault, oder doch der Boden fo feſtgeſchwemmt iſt, 
daß die Ernte ſehr darunter leiden wird. Im Themſethale von Oxford ab⸗ 
wärts über Abingdon, Reading, Maidenhead, Windſor und Staines ſteht das 
Waſſer eben ſo hoch, wie nur je zuvor bei den höchſten Ueberfluthungen; in 
| Windſor iſt ſogar eine Straße überſchwemmt, die vor jeder Waſſersgefahr 
H R als ganz fiber galt. Die Felder der königlichen Muſterwirthſchaft ſtehen fait 
N alleſammt unter Waſſer. Auch die niedrigen Theile der Graſſchaft Kent find 
fo ‚erheblich überflutbet, daß man das Vieh an manchen Orten auf die Berge 
treiben mußte. Gleuceſter, Somerſetſhire und Dorjetihire leiden ein ähn⸗ 
liches Schickſal. In Peterborough bat das Waller in eine neue eiſerne 
Brücke einen duiß gemacht. Es ſtieg daſelbſt am Sonnabend allein zwei 
Fuß und i geſtern weiter geſtiegen. Am ſchlimmſten ſteht es um das Ouſe⸗ 
ö ibal in den Grafſchaften Cambridge, Huntingdon und Bedford. Dort find 
Ciſenbahndamme weggeriſſen und die drei Bahnen — Great Northern, Mid: 
land und Great Eaftern — müfjen alle ganze Strecken unbefahren laſſen. 
n St. Noots ſtand am Sonnabend das Waſser auf dem Marktplatze. Viele 
Lanpſtraßen find geradezu unwegſam. Von der Küſte werden weitere Schiff⸗ 
brüche berichtet. Am meiſten ſcheinen ſchwediſche, norwegiſche und däniſche 
Schiffe gelitten zu haben. Dany abgeſehen von den unerſetzbaren Verluſten 
an Menſchenleben iſt es offenbar, daß das Wetter der letzten Woche zu 
Land und zu Meer Schaden angerichtet hat, deſſen Höhe ſchwer zu ſchätzen 


ſein wird. 
Nußland. 


E. St. Petersburg, 22. October. [Die Sammlungen zur 
Unterſtützung der in Folge des Aufſtandes in der Herze⸗ 
gowina und Bosnien nothleidenden Slaven] nehmen in 
geſteigertem Maße ihren Fortgang, ſeitdem das ſlaviſche Unterſtützungs⸗ 
Comite und die ruſſiſche Geiſtlichkeit ſich der Sache zu widmen und 
Syſtem in dieſelbe zu bringen begonnen haben. Wie der hieſige Me⸗ 
tropolit, ſo haben auch andere hohere Würdenträger der Kirche, na⸗ 
mentlich der Biſchof Chryſanthos von Aſtrachan, an den Kirchthüren 
Tellercollecten veranſtaltet, zu denen die Geiſtlichkeit ihre Gemeinden 

N eifrigſt anſpornt. Das genannte Unterſtützungs⸗Comite bringt neben 
feinen regelmäßigen Sammlungen Concerte, Soireen, Bälle und Mas⸗ 
keraden u. dgl. m. zu Stande. Auf alle Weiſe wird die Theilnahme 
des Publikums wachgerufen. Dennoch iſt die bis jetzt zuſammenge⸗ 
brachte Summe von ca. 25,000 Rubeln in einem Reiche von über 
60,000 Slaven immer noch keine impoſante, keine von allgemeiner 
Begeiſterung zeugende. Daran ändert auch die telegraphiſch hierher 
gemeldete geſtrige, an ſich bedeutungsvolle Spende von 20,000 Rubeln 
ſeitens der Moskauer Stadtverordneten⸗Verſammlung nichts. Den 
Beweis für die Exiſtenz eines im Blute des ruſſiſchen Volkes liegen⸗ 
den, warmen Gefühls der Zuſammengehörigkeit mit den Slaven der 


Balkanhalbinſel vermag die Agitation mit dieſen Summen nicht zu hin, daß ſeit Einfübru 


führen, geſchweige denn daß man aus denſelben eine weite Verbrei⸗ 
tung der panſlaviſtiſchen Idee folgern dürfte. Die „Ruſſiſche Welt“ 
nimmt daher den Mund viel zu voll, wenn ſie in ihrem heutigen 
Leitartikel das im ruſſiſchen Volke unausrottbar wurzelnde Slavophilen⸗ 
thum vertheidigt. Trotz dieſes Artikels irrt ſich die Politik des Weſtens 
nicht „hinſichtlich des Charakters und der Bedeutung unſerer natio- 
nalen Sympathien, wenn ſie von dem ruſſiſchen Slavophilenthum wie 
von einer, ſo zu ſagen, nur privaten Erſcheinung ſpricht“. „Für die 
chriſtlichen Unterthanen der Türkei iſt ganz Rußland von einem Ge 
er fühl und einem Wunſche erfüllt“ — das gilt in der That von dem Theile 
: der Beodlferung, der überhaupt politiſche Bildung hat, aber es gilt 
von ihm nicht in höherem Grade, als von der ganzen gebildeten 
Welt ſonſt; Jedermann wünſcht aufrichtig elne Verbeſſerung des Looſes 
jener bisher in Unterdrückung gehaltenen Rajahs. Es iſt auch wahr: 
„wenn es zu ernſten, äußeren Zuſammenſtößen käme, würde Rußland 
ſich wie ein Mann erheben und ſeiner Regierung folgen, gleichwie es 
ihr folgte und fie unterſtützte in der polniſchen Frage“ — gewiß, aber 
in keinem anderen Falle weniger bereit, gegen wen auch immer die 
Regierung das Volk zu den Waffen aufrufen ſollte, und wäre es ſelbſt 
gegen Slaven, wie in der Seitens der „Ruſſ. Welt“ unbegrelflicher 
Weiſe zum Vergleich herangezogenen polniſchen Frage. „Die flaviſchen 
Unterthanen der Türkei und Oeſterreichs“, ſagt das Blatt weiter, 
„ſcheinen es wohl zu begreifen, daß unſere Unthaͤtigkeit hinſichtlich der 
Befreiung der Rajahs nicht in unferem Gleichmuth gegen ihr Loos, 
ſondern in nur zeitweiligen, äußeren Umſtänden ihre Quelle hat. Sie 
können nur in Betreff dieſer oder jener Staatsmänner Rußlands ſich 


Verhältniſſe anklagen und die Männer angreifen, die vom kosmo⸗ 
bveaiolttiſchen Geſichtspunkt aus (O E) Diplomatie treiben; das ruſſiſche 
Volk und der 
was ſie von jeher geweſen: der große Schild des Slaventhums, der 
ihnen als Symbol ihrer früheren oder ſpäteren Befreiung vom Joch 
2 fremder Stämme dient“ — „ſtemder Stämme“ überhaupt, nicht bios 

vom Joch des türkiſchen Stammes?! Man fieht deutlich, der Artikel 


it vom Aerger über die Hinneigung der Balkan⸗Slaven zu Oeſterteich 
* dietirt; die „Ruſſ. ee gung be 


thum, als Seitens der ruſſiſchen Geſellſchaft bei weitem nicht ſo viel 
für die notbleidenden ae een 1 10 von jenſeits der öͤſter⸗ 
reichiſchen Grenze. Uebrigens hält es das dieſſelts ſo ſchwach unter⸗ 
ſtützte panſlaviſtiſche Blatt doch für angezeigt, ſich und Rußland gegen 
den Vorwurf eigennütziger Abſichten zu ſichern. „Alles, was wir gegen⸗ 
wärtig () im Orient wünſchen, iſt, daß die chriflichen Bevölkerungen 
der Türkei von dem muhamedaaiſchen Joch befreit werden, dabei aber 
nicht unter ein anderes Joch, 3. B. das öͤſterreichiſch⸗ungariſche, fallen; 
daß fie ſich ganz allein überlaſſen werden, ähnlich wie Serbien und 
Montenegro. Wir find verpflichtet, nur keine fremden Eroberer zuzu⸗ 
laſſen, ſelbſt ſind wir durchaus frei von irgendwelchen Eroberungs⸗ 


geluͤſten.“ 
Amerika. 


Montevideo, 26. September. [Die Ermordung des deut⸗ 
ſchen Vice⸗Conſuls v. Grävenitz in Payſanduü,] einer am 


die perſönliche Sicherheit der Handeltreibenden gefährdet wird. 


enttäuſcht fühlen, in Betreff Rußlands ſelbſt nie. Sie können die 


ruſſiſche Staat bleiben und werden ihnen ſtets bleiben, d 


möchte dieſem jene Sympathien wieder ent⸗ 91 
reißen und deshalb prahlt fie umſomehr mit ruſſiſchem Slavophilen⸗ € 
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Uruguay gelegenen Heinen Stadt, wurde vor einigen Tagen hierher 


gemeldet, doch fehlen noch Einzelheiten, welche einen Schluß auf die 
Beweggründe des Verbrechens ſicher ziehen laſſen. Feſt ſteht, daß der 
Ermordete allgemein des Rufes eines fanften, friedfertigen Charakters 
genoß, dem trotz ſeiner 63 Jahre ein kindliches Gemüth bewabrt blieb. 
Nachdem man ihn einige Tage vermißt hatte, fand man ſeine Leiche 
mit abgeſchnittenem Halſe in der Nähe ſeiner beſcheidenen Wohnung 
außerhalb der Stadt. Trotz des allenthalben in dieſem Lande und 
beſonders um Payſandu herrſchenden Bürgerkrieges liegt noch kein 
Anlaß vor, dem Mord einen politiſchen Beweggrund unterzulegen; 
eben dieſe herrſchenden Unruhen werden auch bet dem beſten Willen 
es ſchwer machen, den Thäter zu entdecken, wenn auch nach den letz⸗ 
ten Nachrichten ein verdächtiger Menſch feſtgenommen wurde. Der 
deutſche Miniſter für die Laplataländer, Herr Lemaiſtre, hat heute den 


ſehr gewandten Kanzler des hieſigen deutſchen Conſulats, Herrn ff 


Medina, nach Payſandu geſchickt, um den Thatbeſtand zu erheben; 
derſelbe nahm auch von hieſiger Regierung einen Befehl an die dor⸗ 
tigen Behörden mit, der eine raſche und genaue Unterſuchung anbeſtehlt. 

[Die Zuſtände in Venezuela! ſcheinen die ſchlimmſten zu 
ſein. Wie der „Trinidad Chronicle“ vom 14. September meldet, iſt 
in Guaci pati in der Nähe von Coratal, ein Deutſcher, Baron 
von Liebenau, auf eine höchſt brutale Weiſe durch Beamte von 
Venezuela ermordet worden. In dem erwähnten Blatte wird näm⸗ 
lich erzählt, daß der Unterpräfect von Guaci pati mit einigen anderen 
Beamten, alle mehr oder weniger betrunken, in die Wohnung des 
Herrn Hahn, wo Baron Liebenau ſich aufhielt, kam und dieſen zum 
Trinken zu zwingen ſuchte. Als Baron Liebenau die Zudringlichen 
abwehrte, wurde er auf das Schändlichſte körperlich mißhandelt. Den 
Halbtodten ſchleppten die Buben darauf ins Gefängniß, wo er am 
anderen Morgen mit durchſchnittenem Halſe, vier Stichen im Leibe 
und ſonſt arg verſtümmelt, todt gefunden wurde. Ein Meſſer hatte 
man ihm zur Seite gelegt, um die Vorſtellung zu erwecken, als ob 
er ſich ſelbſt umgebracht habe, doch spricht Alles dafür, daß die Männer, 
welche ihn im Hauſe Hahn's mißhandelten, ihn auch im Gefängniß 
umgebracht haben, um auf dieſe Weiſe den Folgen ihrer Miſſethat zu 
entgehen. Von den Behörden Venezuelas iſt keine Juſtiz zu erwarten, 
und wenn die deutſche Conſularbehörde ſich der Sache nicht annimmt, 
ſo wird der Mord ungeſühnt bleiben. Leider ſcheinen manche Ver⸗ 
treter Deutſchlands in ſolchen Fällen keine Energie zu entwickeln, wie 
aus einem Schreiben hervorgeht, das ein Engländer an die erwähnte 
Zeitung richtet. „Ich bin nicht damit zufrieden, ſchreibt er, die Thätig- 
keit der ſprichwörtlich langſamen deutſchen Conſular⸗Behörden abzu⸗ 
warten; ich habe geſehen, wie deutſche Bürger auf das Gröbfte inſul⸗ 
tirt worden und man doch nichts that. Ich war Zeuge vor einigen 
Monaten, wie die Behörden von Venezuela in Ciudad Bolivar einen 
deutſchen Capitän an Bord ſeines Schiffes unmittelbar unter der 
deutſchen Flagge auf das Schändlichſte inſultirten, indem ſie ihn auf 
Befehl des Hafencapitäns ſchlugen und wie einen Verbrecher ins Ge⸗ 
fängniß ſchleppten. Der deutſche Generalconſul that nichts, und ich 
glaube nicht einmal, daß der Fall in ordentlicher Weiſe nach Berlin 
berichtet wurde.“ — Wenn es irgendwo geboten iſt, die neuerlangte 
Kraft geltend zu machen, fo ift es ſicher bei ſolchen Gelegenheiten, wo 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. October. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] 
Die Sitzung wird um 8% Uhr durch den Vorſitzenden Herrn Telegraphen⸗ 
Inſpector Neumann eröffnet und beginnt mit der Verleſung des Protokolls 
der vorhergehenden Sitzung, woran ſich, auf Grund eines Beſchluſſes der⸗ 
ſelben, der Bericht über die letzten Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung durch Herrn Nowag anſchließt. — Zu dem Punkt 1 der Tages⸗Ord⸗ 
nung: „Baupolizeiliches“ übergehend, theilt Herr Höhenberger die von 
ihm gemachten Beobachtungen und Erfahrungen mit. Derſelbe weiſt darauf 

ng der Gewerbe⸗Freiheit, mit welcher ſelbſtverſtändlich 

auch die 10 der Prafangen der Bauhandwerker gefallen ſeien, Jeder 
berechtigt iſt, Bauten auszuführen; eine Ueberwachung derſelben durch die 
Bau⸗Commiſſion ſei bei der großen Menge nicht durchführbar und wenn 
auch von Zeit zu Zeit die Raths⸗Poliere hiermit beauftragt werden, ſo ſei 
dies völlig unzureichend, da in der Zwiſchenzeit ein Bau faſt zu Ende ge⸗ 
führt werden könne. Der Schwerpunkt der Beauſſichtigung überhaupt liege 
in den Händen der Polizeibehörde, die hierfür jedoch ſicher nicht die nöthige 
din vielleicht auch nicht das richtige Verſtändniß habe; wird Seitens der⸗ 
elben etwas fehlerhaft Scheinendes bemerkt, ſo iſt ein Bericht an das Prä⸗ 
ſidium darüber nothwendig, welches ſich wiederum an den Magiſtrat behufs 
Unterſuchung wendet, während dieſer Zeit jedoch wird fortgebaut, bis, wie es in 
neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, das Haus einfällt; aus allem Dieſen 
gehe hervor, daß eine ſtrengere Ueberwachung dringend zu empfehlen ſei. — 
Herr Ofenbaumeiſter Müller beſtätigt, daß die Bau: Polizei vollſtändig in 
den Händen der Polizei⸗Behörde liege; dir Zeichnungen werden geprüft und 
enehmigt, der Bau ausgeführt, ohne daß außer ihr Jemand etwas zu 

5 habe, und verſtößt die Ausführung gegen die Zeichnung, ſo werde der 
Bauherr in Strafe genommen; eine geſetzliche Ueberwachung jedoch feble 
gänzlich. — Nach einigen hierauf bezüglichen Bemerkungen des Vorſitzenden 
wird die Frage, ob die Bau⸗Oronung Beſtimmungen in Bezug auf das Bau: 
Material enthalte, durch Herrn Urban dahin beantwortet, daß für die gute 
Beſchaffenheit deſſelben der Bauherr reſp. der Werkmeiſter derantwortlich fei- 
— Herr Stadt⸗Phyſikus Dr. Jacobi monirt, daß die Bau⸗Ordnung zu 
wenig Beſtimmungen in Bezug auf die hygieniſchen Zuſtände enthalte; es 
werden Bauten ausgeführt, bei denen für Ventilation ꝛc. auch nicht im 
geringſten Sorge getragen ſei; er halt für nöthig, bei der Polizei Sachver⸗ 
ſtändige anzustellen, denen die Ueberwachung der Bauten übertragen werde 


und ſtellt ſchließlich den Antrag, aus der Mitte des Vereins eine Commiſſion 


zu ernennen, welche die bau⸗polizeilichen Vorſchriften einer genauen Prüfun 
und Vergleichung mit der gegenwärtigen Befolgung derſelben unterwirft 
und ſpäter darüber berichtet. Nach Annahme dieſes Antrages werden hierzu 
dte Herren Maurermeiſter Urban, Ofenbaumeiſter Müller, Dr. Jacobi, 
Kaufmann Höhenberger und Ingenieur Hoffmann gewählt — Der 
zweite Punkt der Tagesordnung: „Baggerung und Schleuſenbau“ wurde 
wegen Mu vorgerückter Zeit kertagt. — Eine Beſchwerde im Fragekaſten über 
den ſchlechten Zuſtand der Mattbiasſtraße von der Michaeliöitraße an, wird 
urch Herrn Müller unter Hinweis auf den Stadthaushalts⸗Etat dahin be⸗ 
antwortet, daß noch größere Summen für Pflaſterung der Magistrat zu ber: 
ausgaben außer Stande ſei. — Schluß der Sitzung 410 Uhr. 


e Breslau, 27. October. [Handwerkerve rein.] In der letzten 
z vereinigten Sitzung des Vorſtands“ und der Nepräfentanten giebt Herr 
Berge den Kafjenbericht, wonach am 6. October die Einnahme weg 
4 Rm. 16 Pf., Ausgabe 666 Rm. 64 Pf. jetziger Beſtand 247 Rm. 5% 
Pf., welcher Betrag baar und in einem Sparkaſſenbuch vorgelegt wurde. 
in zweites Sparkaſſenbuch enthält den Baufonds mit 5676 Rm. Ferner 
wurde ein Antrag der Geſangsklaſſe wegen Anſchaffung von Muſikalien vers 
handelt, den die Herren Lindner und Lichner empfehlen, und ſchließlich 
10 Thlr. als Pauſchquantum darauf 1 Die Geſangsklaſſe hat ihre 
Stunden aus der Mittelſchule nach Kupferſchmiedeſtr. Nr. 3 verlegt, wobei 
ſie an Beleuchtung ſpart. Eben dahin wird auch der Umzug des Noten⸗ 
ſchranks der Geſangsklaſſe bewilligt. Ferner wird auch der Antrag des Herrn 
Rödelius angenommen, niemals Geld für etwas Anderes als für das Schul⸗ 
local zu bewilligen. 


t. Landes hut, 27. October. [Unglücksfall. — Winter.] Geſtern 
bot ſich dem auf dem Bahnperron des Zuges harrenden Publikum eine 
ſchreckliche Scene dar. Als der Zug von Liedau um 12 Uhr 30 Minuten 
Mitlags in den Bahnhof einfahren ſollte, hatte ſich kurz vor der Einfahrt bei 
dem Bahnübergange nach dem Güterſchuppen ein mit Kalkſteinen ſchwer be⸗ 
ladenes, zweiſpaͤnniges Fuhrwerk des Spediteurs Wagner derartig feſige⸗ 
fahren, daß die Pferde gerade über den Schienen ſtanden und den Wagen 
weder vor⸗ noch rückwärts brachten. Ein requirirter Vorſpann kam zu jpät, 
da der Zug ſchon in Sicht war und alles Schreien und Rufen, das Zug⸗ 
perſonal auf das Hinderniß aufmerkſam zu machen, ſich als verſpätet erwies. 


WAW . 


ängen, a 
Graben warf, ohne ſelbſt glücklicherweiſe zu entgleiſen, eine grauenvolle 
Minute für alle Zuſchauer! Durch den beftigen Stoß war dem Pferde, einem 
noch jungen Thiere, die Netzhaut geſprengt, ſo daß es nach einigen Minuten 
verendete. — Die Propbezeihungen auf einen ſchönen Herbſt ſcheinen ſich bier 
nicht bewahrhbeiten zu wollen, da ſich bereits Schnee eingeſtellt hat, die Vor⸗ 
berge auch ſchon eine Schneedecke tragen. Das Thermometer iſt ſeit acht 
Tagen im Durchſchnitt nicht über + 5° hinausgekommen. 

N aus der een * Kattowitz. Die hieſige Zig. meldet 
unterm 27. October: Als geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr der gemiſchte Zug 
von Breslau in den bieſigen Bahnhof einfubr, wollte der den Zug begleitende 
Packmeiſter Werner aus Breslau dom Waggon abſteigen, als der Zug noch 
in Bewegung war. Da das Trittbrett von der Näſſe glatt geworden, glitt 
der Packmeiſter aus und fiel jo unglücklich unter die Räder des Wagens, daß 
er eine Strecke weit fortgeſchleift wurde, wobei ihm dieſelben derartig über 
die Oberſchenkel und den Unterleib gingen, daß Werner ſofort ſeinen Tod 
and. Der Verunglückte, welcher Frau und Kinder hinterläßt, wurde in das 
ſtädtiſche Leichenhaus geſchafft. f 

r Königsbütte. Die bieſige Zeitung meldet: Vor mehreren Tagen 
hat der Gendarm Simon mit dem Gendarmen Bujoczek und Amtsdiener 
Thomas den vagirenden Arbeiter Loga bei einem Diebſtahl in Ober⸗Lagiewnick 
getroffen und ihm die geſtohlenen Gegenſtände abgenommen. Bei der 
näheren Unterſuchung fanden fie vor, daß derſelbe einen friſchen Schuß in 
der linken Bruſtſeite hatte und das Hemde noch ganz friſch beblutet war, 
woraus zu ſchließen war, daß die Verwundung böchſtens des Tages vorher 
geſchehen ſein konnte. Er gab nach Befragen an, daß er Tages vorher in 
Orzegow einen Meſſerſtich erhalten, welches jedoch unwahr, weil die Wunde 
rund und entweder von einem kleinen Revolver oder einem En 
poſten berrübren muß. Das Weitere wird ſich wohl noch ermitteln laſſen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) g 

Altona, 27. Oetbr. Die Enthüllung des Siegesdenkmals fand 
Nachmittags feierlichſt ſtatt. — Nach Abſingung des Chorals: „Allein 
Gott in der Höh'“ hielt Oberpfarrer Huhſen die Weihrede, worauf 
General v. Treskow ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die in der 
Umgebung des Monuments liegenden Häuſer hatten geflaggt. 

München, 27. October, Abends. Der König hat die ihm bei 
ſeiner Ankunft in München zugedachte Ovation dankend abgelehnt. 
Die ſeit heute Morgen an verſchiedenen Orten aufliegende Dankadreſſe 
an den König wegen der Entſchließung an das Geſammtminiſterium 
erhielt ſehr zahlreiche Unterſchriften. 5 

Wien, 27. Octbr., Abends. Die Börſenkammer ordnete an, daß 
bei Geſchäften in Lombarden rückſichtlich der Erhaltung der Lieferbar⸗ 
keit des an fremden Börſen nicht zur Einlöfung gelangenden November: 
Coupons der letzte Mai⸗Coupon mitzuliefern ſei. In Börfenkreifen 
wird für die Wiedereinführung der Sonntagsbörſe agitirt. 

Paris, 26. October. Wie die „Agence Havas“ meldet, wird 
von den Carliſten das Bombardement von San Sebaſtlan in jeder 
Nacht fortgeſetzt. Der Angriff der Carliſten auf die Stellung der 
Regierungstruppen bei Trinidad unweit Lumbier habe nach einer Mel⸗ 
dung aus San Sebaſtian mit einer Niederlage der Carliſten geendet; 
in einer von carliſtiſcher Seite vorliegenden Depeſche werde das Gefecht 
als ein glänzender Sieg der Carliſten bezeichnet. 

London, 26. October. In einer heute hier ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Obligationsinhabern der türkiſchen Staatsanleibe von 
1862 wurde eine Commiſſion ernannt, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Rathe der auswärtigen Bondsinhaber wegen der neuen türkiſchen 
Finanzmaßregeln vorgehen ſoll. In der Verſammlung wurde ein den 
Agenten des Hauſes Dent, Palmer u. Comp. von dem Großvezier 
zugegangenes Schreiben verleſen, worin die Finanzmaßregeln der Pforte 
gerechtfertigt werden und der dagegen von den Inhabern türkiſcher 
Obligationen erhobene Proteſt entſchleden zurückgewieſen wird. 

London, 27. October. Die Regierung bat von dem britiſchen 
Geſandten in Madrid, Layard, Nachricht. eee, nach welchen 
neuerlich mehrfach Fälle von Seeräuberei an den ſpaniſchen Küſten 
vorgekommen ſind. Der Commandant des britiſchen Mittelmeer⸗Ge⸗ 
ſchwaders iſt in Folge deſſen mit entſprechenden Weiſungen verſehen 
worden. Anläßlich der Ruheſtörungen in Columbien iſt ein engliſches 
Kriegsſchiff zum Schutze der engliſchen Intereſſen nach Panama beor- 
dert worden. Die Regierung hat den Commandanten des in den 
chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten Geſchwaders mit der Unterſuchung 
über die von dem engliſchen Schiffe „Gordon Caſtle“ nach China ein⸗ 
geſchmuggelten Munitions⸗Vorräthe beauftragt. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß noch verſchiedene andere engliſche Dampfer mit Waffen⸗ und Mu⸗ 
nitiondladungen und derſelben Beſtimmung unterwegs ſeien. „Morning 
Poſt“ hört, daß die Regierung gegen die betreffenden Rheder gerichtlich 
einſchreiten werde. 

Konſtantinopel, 27. Oct. Abends. Ignatieff iſt angekommen. 
Der Großvezier it am einer Unterleibsentzündung erkrankt. Die Ver⸗ 
handlungen mit Hirſch wegen des Baues der Anſchlußlinie bis Niſſa 
ſind dem Abſchluſſe nahe. - i 

Konſtantinopel, 27. October. Die Admiralität hat dem Ver⸗ 
nehmen nach eine Anleihe von 40,000 Pfd. Sterl. abgeſchloſſen, für 
welche ſpeciell die Einnahmen der Leuchtthürme verpfändet ſind. Der 
Ertrag der Anleihe dient zur Bezahlung des letzten in England ge⸗ 
bauten Panzerſchiffes. 


Athen, 27. October, Abends. Das neue Cabinet iſt gebildet: 


Kommunduros Präſident und Inneres, Kontoſtavlos Aeußeres, Ka⸗ 
raiszakis Krieg, Sotiropulos Finanzen, Miliotis Cultus, Papazafiro⸗ 


pulos Juſtiz, Avgerinos (Zaimispartei angehörend) Marine. 

Newyork, 27. October, früh. In der Stadt Virginia in Ne⸗ 
wada hat eine große Feuersbrunſt den ganzen Stadttheil, in dem ſich 
die Handelslager und kaufmänniſchen Geſchäfte befinden, in Aſche gelegt. 

Newyork, 27. October. Der Schaden, welcher durch die Feuers⸗ 
brunſt in der Stadt Virginia angerichtet worden iſt, wird auf eine 
Million Dollars geſchätzt. Der größte Theil hiervon iſt durch Ber: 
ſicherungen bei auswärtigen Geſellſchaften gedeckt. Die 
augenblicklich obdachlos gewordenen Perſonen beläuft fi) auf ca. 10,000, 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 27. October. Die über die Wiener Wechſelſtubengeſellſchaft ver⸗ 
breiteten ungünſtigen Gerichte werden heute dahin rectificirt, daß 
nicht mehr ſtark bei Stre berg betheiligt 155 Die Unterhandlungen wegen 
Verkaufs der Beſitzungen Strousbergs in Zbirow ſtoßen auf Hinderniſſe. 

Seutari, 27. October. Hier haben Unruhen mit blutigem Ver⸗ 
lauf ſtattgefunden. In das Innere Albaniens mußten ebenfals Truppen 
abgeſchickt werden. 


Berlin, 27. Oetbr. Trotzdem aus Wien die Nachricht von einer größeren 


Zahlungsſtockung vorlag, trug * Börſe doch nicht gerade eine matte 


Pbyſiognomie, das ſelbſtſtändige Tagesgeſchaft blieb ſehr gering, da die 
Liquidation wenigſtens zum Theil die Aufmerkſamkeit der Speculatlon 
in Anſpruch nahm. Es ſoll hiermit jedoch nicht geſagt ſein, daß die Ultimo⸗ 
Regulirung irgend welche Schwierigkeiten biete. Man 


der Hoffnung, daß der weitere Verlauf des Geſchäftes noch manche gün⸗ 
fti N könne; die Prolongationsſäge haben ſich im Weſentlichen 
nicht geändert. Es berechneten ſich heut Deports: für Credit 60—50 Pf., 
Franzoſen 90—80 Pf., Comm. % % bis glatt, Laura 7 — 4 J. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere hatten im Niveau der geſtrigen Schluß courſe 
eröffnet, ließen dann aber etwas nach und konnten ſich erſt gegen den Schluß 
des Geſchäfts infolge mehrfacher Deckungskäufe etwas erholen. Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen blieben ſehr ſtill. Galizier vermochten etwas den Cours zu erhöhen. 
Locale Speculations⸗Effecten blieben unbelebt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile 


Zahl der 


dieſelbe 


beeilt ſich auch des⸗ 
wegen nicht mit der Begleichung des auß de Gee man trägt ſich dabei mit 


r ˙ . w S rn 
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Mit Mühe gelang es nur, die Vorſpannpferde und das Sattelpferd loszu⸗ 
ll del gug beranbrauſte, das Handpferd erfaßte . in en. 
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ſetzten ibren Rückgang fort, fie vais 130,50, ultime 132.00 130,25, Dort-) Btestau. 28. Oel. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 22 Em. II.⸗B. — M. 72 C. zu niehrigeten Preiſen reger u gefeht — Weizen late niemlich ſtark. Auf 
i — . 


munder Union 12,75, Laurahütte 76,50, ultima 75,75 — 76,00. Ausmärti,e 5 25 — 1 Lieferung ſind viel Realiſattonsverkäufe a ern worden. 
Staatsanleihen »-igten Neigung, in ven Courier, anzuziehen, beſonders weren Berliner Börse vom 27. Oeleber 1875. Hafer loco und auf Termine etwas matter. — Nivdl gut preis haltend, < 
oͤſterr. Renter, beliebt. Im Allgemeinen bieb der Verkehr auf diefein Ger _— ———— abe: in jehr beſchränktem Verkehr — Spiritus wurde heute ſtärker ange⸗ 
biet ruhig. Preußiſche Fonds eher matt, Yoeilmeiie angeboten. Vor. anderen Wechsel-Course. Eisenbahn- Stamm -Aotien. boten und iſt neuerdings im Werthe etwas gewichen. 
deutſchen Staatspapieren notirten Baie tiſche, Badiſche und Braunſchweigiſcheſ Amsterdamloorı. 5 13 167.63 br “ Divid, prof 1878 1874 t. Weizen loco — M. pro 1000, Kilogr. nach Qualität gefordert, weißer 
Prämienanleihe böber. Köln Mindener Loosantheile ebenfalls ſteigend. In] enden 1 Lek. 3 M. 4 120.125 ba ac oe a en märkiſcher — M. bez., ade we — * gelber ungariſcher — 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten wies das Geſchäft keine bemerkenswerthen Einzelheiten] Paris 100 Fres. .|8 T. 4 |,80,56 pa Berlin-Anhalt . 16 | 8% 110250 ba M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 155 18457 pr. October⸗Novem⸗ 
auf. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte bebaupteten ſich gute Feſtigkeit, wie⸗ ei 8 — — bs Berlin-Dresden ..\5 | 5 | 26.10 br ber — M. ber, pr Nopember⸗December 194% 195 M. bez., pr. 
wobl der Umſatz nur gering war. Anbalter und Halberſtädter ſchwächer, Wien 100 Fl. 4 T. 4% 78.30 b Benin Aarnburz 18 14 8 April⸗Mai 1876 211210 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungss 
Potsdamer und Stettiner belebt und ſteigend. Leichte Bahnen weniger feit| do. 40. 2 M. 4% 1460 b Bert Normung‘ 0 080 bz preis — M. — Roggen oro 1000 Kilo. loco 144 —171 M. nach Qualitat 


62,50 bac gefordert, ruſſiſcher 144 145 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher — M. 
118 bad ab Bahn bez., inlänviſcher 169% M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 
118.5 14734 M. bez., pr. October⸗November 147% M. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
90.25 ba ber 148 ½ —147%4 —148 M. bez., pr. December⸗Januar 151 150% M. bez., 


Berl.-Potsd-Magdb. 


und ſehr ſtill. Oberheſſen belebt. Bankactien fanden wenig Beachtung, Berl. 4 
Berlin-Stettin 13 9 
8 


Bantver. bielt ſich auf geſtrigem Niveau, Prod» und Handelsb. feſt und leb⸗ 
haft, Deuiſche Union behauptet, Bad. Bank erhöhte die Notiz. Berl. Caſſen⸗ 
Verein ging 10 PCt. zurück und blieb offerirt, Meininger niedriger, Schaaff: 


5 


Fonds- und Geld- Course. 
Staats-Anl. 4½ g on. 4½ 104.50 ba 
do. %ige 4 97.40 bz 
$taats-Schuldscheine, . 270 91.40 bzB 


Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib.. . . 
Cöln-Minden,...| 8 


= 
8 


hauſen ſchwächer, Hannod. Bank matt, Berliner Handelsgeſellſchaft ange⸗ ram. anten v. 186537, 120.19 bat 60% Lit b. 16 „ | 91,50 ds pr, Frühſabr 1876 156 M. bez. — Bekündigt 7000 Lin. Kündigungspreis 
boten, auch für Schuſter Gewerbebank waltete trotz erhöhter Notiz das An⸗ rin ku 4% 10090 b DB ebe 0 12 bac 147% . — Gerste loco 187—186 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
gebot vor. Induſtriepariere blieben meiſt außerhalb des Verkehrs, Flora | © Pommerzehe ... 37 88.60 b Gal. Carl-Ludw.-B.| 8.67 814 90-89,50 b loco 129 —185 M. nach Qualitat gefordert, oſtpreußiſcher 156 —179 M. bez., 
ließ im Courſe nach, Central⸗Bazar angeboten, Vilter matter, Union Webers 3 S * oh . 4 s 405 u weſtpreußiſcher 156 —179 M. bez., ruſſiſcher 156-177 M bez., pommer⸗ 
beſſer, Norddeutſche Eſenbahnbedarf ſchwach, Freund niedriger, Centrum zu = amen. Neumark. 4 9% b I Kaschad Oderberg s 8 60 75 bz ſcher 170— 181 N. bez., mecklenburger 170-181 M. bez, böbmiſcher 170 * 
böherem Coucſe ſehr lebhaft, Cölner Bergwerk und Donnersmarck anziehend, &|Pommersche . 4 | 960 be [ EKronpr. Rudolfb, | 8 | 5 5440 bs bis 181 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 170-181 M. ab Bahn bez., pr. Sep⸗ 
Arenberger, König Wilhelm böber, Bbönir A. zog etwas an, B. war billiger] Z !Bosensche. .... . 18 „„ ne eee |9 |9 1187 560 tember⸗October 175 —174 M. bez., or. October⸗November 169. —168 MN. bez., 
zu haben. — Um 2% Ubr: Seite Caſſa Courſe: Credit 354%, Lombarden] 5 jwesem. u. Khein.4 | 98,90 de jMagdeb.-Halberst.) 6 | 3 1608 va; |Ys- SobembersDesember 16875-167245 DM mom, pe. Aelbiabe 172171, 
169, Franzoſen 489%, Reichsbank 153%, Disconto⸗Commandit 130%,| 3 !Sächsische......4 | 97.50 b [Maxdeb.-Leipzig. 14 14 20750 dz [M. bez. — Gekündigt 8000 Eine. Kündigungspreis 174% M. — Grbien: 
4 = * E. 7 = ri 92% 9 - 
Dortmunder Unien 12%, Laurahütte 78, Köln⸗Mindener 90, Aheiniſche f Schlesische. . 12800 bc Tr | 87,50 bs Kochwaare 186 238 M. bez. Futterwaare 175 185, M. bez. — Weizen⸗ 
106,75, Bergiſche 76%, Rumänen 29%. (Bank⸗ u. 9-8.) Baierische 4% Anleihe 4 10590 bad Nieders. ul. Murk. 4 4 eo — mebl pr. 100 Lilo, Dr. unverſteuert incl. Sad Nr. 0 27,50—26,25 M., Ar. 
VVV 2 Eöln-Mind, Prämiensch 3½ 108,20 ba Oberscht A. C. 5. 13% 12 3% 139 ba 0 und 1 25,75 24,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 23,50 — 22,00 M., Nr. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. eee do. B. 137 12 1 13050 b (pe und 1 21,25—19,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und i: pr Sep⸗ 
Aus Wolſſe Tenn. Bureau) , .. 20,95 90 MR. bey, 
Frankfurt a. M., 27. October, Rahm: 2 Uhr 30 M. [Schlußconrfe.]| Braunschw. Präm.-Anleihe 82,70 bz . Hest. Nordwestb. | 5 5 s 12456 [180.665 pr. November⸗December 20,9590 M. bez., pr. December ⸗Januar 21,05 21 
ze 7 75 5 ee 80,77. Wiener Wechſel 178,50. Oldenburger Loose 137,00 13 ea, a 1% 4 T 125 ehr pr. e 127 Fra Ei M. bez., R. W 21,45 
Böhm. Weſtbahn 165%. Eliſabethbahn 144. Galizier 178. Franzoſen“ 9.59 N 86 be eee N bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — — Oelſaaten: 
244%. Lombarden “) 82%. Nordweſtbahn 123. E an Sover. 20.32 br ein 9980 Reſene ee Pert 4 43 10 5 25 85 Rape — M. bez., Winters 295 —305 M., Rübſen — M. nach Qualitat bez. 
Bapierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 88%. Ruſſen 1872 100%. Ameri⸗ Napoleons 1,4 u est. Hen. 178.90 „„ Rheinische... . . 9 86 40690 bz — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 62,5 M. bez., mit Faß — M. x 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe 303,00. Grevitactien®) | Dahmmale = — 1 Pv. 268,00 „e m ine ar I 1 1050 b pr. Seotember-Octoher 63,3—5 M. bez., pr. October⸗November 63,3- 5 M. 
175%. Bankactien 820,50. Darmſtädter Bank 111. Berliner Bank-. Raman. Eisenbahn! 5 | 4 | 29.7050 ba bez., pr. November: December — M bez., pr. December⸗Jannar — M. bez., 
verein 72%. Frankfurter Wechslerbank 71. Oeſterr.⸗deutſche Bank 75%. Hypotheken- Certificate. Schweiz Westbahn| 135 0, |4 | 7,50 bac pr. Januar⸗Februar 1876 — M. bez., N. April⸗Mai 66,2 M. bez. — ‚Ges 
Meininger Bank Bl. Heſſiche Ludwigsbahn 94%. Oberbeſſen 72%. Ung. Seeg ere . , 109 40 beg Tenge nie 4, 7% 1% 1% 1 b. tündigt — Ciur. Künbigungspreis — DM. — Leinöl loco 59 M. bez. — 
Staatsl. 169, 50. Ung. Schatanweiſungen alte 94. dio. neue 93% U te. 4. egg. — ben I Warschau-Wien. 11 10 4 233 bz Petroleum loco 25,5 M. per 100 Kilo incl. Faß. f 
dio. Oſtbahn⸗Obligat. II. 65%. Central⸗Paciſie 86%. Reichsbank 153 . Deutsche Hyp- B. Pb. 4½ 95.75 ba Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 46,2—46 M. ber, „mit Faß“ 
Köln Mindener Looſe —, —. Baieriſche Prämien ⸗Anleihe —, —. Funden Cent-Bod.Cr. ss 10160 b. isenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. — M. bez, ab Speicher — M. bez, or. September⸗October 47,2—47 N. 
See ag der Bes. ape 555 er) ee do. "rückäb. B 110 4% 9 0 re 4 . 0 N age 4440 1570 a a ng 
\ 8 5 4, ranzoſen? . om: do. do. do, 4½ 98, Berliner Nordbahn 5 0 fr. 1,60 bz@ N 7 . ie s 7 8 „ PR * U 
2 ( — 5 „ H.d,Pr.Bd.-Ord.B 5 — Breslau Warschauf 0 5 - 5 M. bez. — Geki — Liter. — 
een de ni ver ver nee e e , > —- Getünmins Else: BAnena  a 
5 2 Kündb.Hyp. Schuld. do. N annover- ö 26 50 b „ i bri 
A 27. Deiober, Natmittags: [Shlup:Courfe] Hamburger See e 101.50 bat Kohifurt-Falkenb, 5 % 5 |b2 die un den falten Rh vollen Saba ae Rare 
/ 1 -Brieſe k ärkisch- 0 32.7 . 1 5 0 * 
e , . . fest nas Mai, Da Ye Kt A mt Im 
3 insbank 1134, 1 8 . 5 Sul Präm.-Pf. I, en 42 2 90 it. C. 5 = bz einem blos partiellen Bankerott, ſondern in einem Zuſtande bo tändiger 
I dene 124% . ge Commer bank Wen * I. Em. S — .. 2 5 3 fe 92 ben Inſolvenz befindet, wenn auch dieſer Zuſtand fo gut als möglich zu verbergen 
ch 4, P zial-Disconto nglo⸗deutſche 40%, do ö 
neue —, Amerikaner de 1885 93% Köln⸗Mind St.⸗A. 90 Rbeiniſche e an 16720 ar Ram 8 . gr gr 8 2 * ue et 1 Mgierus Ta . werd gen 
; „106 ieh, 55 „ ige Fi e | Meininger Präm.-Pfdb. 15 40 z umänier 87 ban undſchreiben der türkiſchen Regierung an ihre diplomatiſchen Vertreter im 
8 Vaff 80 . Swing jet do. 76%, Disconto 5½ pet. eie Nen ee e eee eee ee Auslande hervor. Die Hohe Bart zeigt ſich in demſelben als bollitändiger 
Hamburg, 27. October Nachmittags 10 etreidemarkt] Weizen loco], db. a. Oest.hd. Cre. s | 88,75 G 5 Bankerotteur, und der Umſtand, daß dieſes Schriftſtück der Oeffentlichkeit 
1 25 ? A In wei D | Schles. Bodencr.-Pfdbr. 5, 100,10 ba — 0 [übergeben worden, verleiht demſelben im gegenwärtigen Augenblicke eine ers 4 
matt, auf Termine matter. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Dc:| ao. do. 4½ 94.25 6 öbte B M 5 ; 
tober 200 Br., 199 Gd., pr. November-Derember pr. 1000 Kilo 200 Br., Süda, Bod.-Ored.-Pfab. 5 |102.25 ba Bank-Papiere. böbte Beveutung. Man ſieht raraus, daß die türkische Regierung fih ſchon 
199 Gd. Roggen pr. October 148 Br. 147 Gd., pr. November⸗Dechr. pr. en , gde „Ha sh 98,40 G Allg Deut Hand,. 6 j4.jconv. 344 jetzt bemüht, ihren re zu erklaren, die am 6, October d. J. feier⸗ 
1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. Safe 1 ſeſt. Gerſte ruhig Rüböl fel, Wiener Silberpfandbr. 5½ 6200 G AngioDeutsche Bk.| 9% % 4 2950 ba lichſt zugeſicherte Couponbälfte ihrer Staatsſchuld nur in dem Falle wirklich 
1009 und dr. Suter 6044, ur. Mai pr. 200 fo. 07%. Epi sub, vr ,, a 
g 5 371 R 2 il Ausländische Fonds. b „Ges.| 6 3,90 br h 4 - 
. , . 
5 „ . 0. Papierrente. . . . 4 61,60-70 ban Braunschw. Bank.| 9 7 ba arin enthaltenen Phraſen als ſolche kennzeichnet, heißt es zum uß: 
feſt, Standard mbite loco 11, 80 Br. Il, 70 Gd, pr. October 11, 20 Oo., 40. 54er Präm-Anı. .ı4 ee eee eee Doch das Bemerkenswertheſte der Depeſche ſteht am Schluſſe verſelden, wo 
per October⸗December 11, 65 Gd. — Wetter: Schön bei bewölktem Himmel.] 40. Lott. Anl. v. 60. 113,60 75 pr Brest. Maklerbank e |0 4 5 | b 90 
Liverpool, 27. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. bo Bee Yoga AS 8015 55 Bed. e 4 3 1 63 B 125 1 Se Nee aa ee 
2 > N 1 = 5 r . 1801.00 „ resl. Wee 0 ö i i f 
Bussen 1 r Rubig, Ankünfte williger. Tages⸗ dc Prän-Aul 1 2 Coburg. Creil-Jnk. 15 18 be beißt 8 55 ni . ht . Wia; 
Ager ol 27. Detober, Kahn . Bec wolle.] (Schlußberi do. Bod. beg. Pichi ve |jDarma« Greäiibklli> 110. 4 1109,10 bu nahme der Zinſen = Reduction Vortheile, um die taglich drohender 
u 1 000 B. BA ans. 8 chlußbericht.)] 40,Gent. Bod. Cr-Pfdb. 6 920 bz Darmst, Zettelbk.| 75/10 6% 4 | 91.75 b werdende Gefahr der gänzlichen Zahlungs = Einſtellung zu be⸗ 
mſatz 10, „ davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Matt.] Russ-Poin.Schata-Obl.4 | 86,60 bas [Deutsche Bank : 4 s 4 | 770 be I ſchwören und in Capital 35 Milli Sterli 
wol. Orleans 7%, mivol. ameritaniſche 6%, fait Dhollerah 47%, mipdl. bein. Pindbr. tee | — „90; Reichsbaikı — | _ f. 4400 be neh wor Se a 2 Binfen nn 2 5 = 83 
3 f 7 — 2 7 . B. Be 2 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dbollerah 4%, mippl. Dhollerad 4, fair Amen. rack. p.881 103 20 eiba [Deutsche Unionsb| 1 | 37 4 | 78 be chaffen. Es iſt ſomit na al den einleitenden Phraſen = ic deut 
Bengal 4%, good fair Broach 5%, new fair O 43 d fair O 5 ſchaff ft f 6 Dbrafen ziemlich deutlich zu 
e |i% 12 130% Ineiteben geasben, was, um die Getabe Der gänlihen Sablunpseinftelung zu 
Luubland nicht unter I 0 iddling, Febru Mar 8 fer ng 6% 4. Oel ber. | Französische Rente . % 10 @ do. Junge 8 |6 4 |91G befeitigen, unter „annehmbaren Bedingungen“ eine Anleihe aufgenommen 
ECC 
8 9 64 5 g p 9 . EN 5 F 108% 11% 1 1 rung unter allen Bedingungen, wenn ſie eine ſolche erhielte, Wir glauben 


Rumänische Anleihe. 8 104,0 bzG 
Türkische Anleihe. . 5 | 24,60 bz 
Ung. 5% St. Eisenb.-Anl. 5 | 74,60 bz 


1 27. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ | 99 . aber nicht, daß fie in der Selbſttäuſchung fo weit geht zu glauben, daß ſich 


markt geſchäftslos. . i 
Antwerpen, 27. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bez. und Br., 
per October 28% bez., 29 Br., per November 28% bez., 29 Br., per 
Nopbr.⸗December 29½ bez und Br., pr. Januar 30 Br. Steigend. 


Hannov. Bank | 73/5 | 6% 
do. Dise,-Bank! 0 0 
Königsb. Ver.-Bank 9 9 

1 


InawsB.Kwilecki d | 6 fein. Geld anvertrauen wird. So lange Zuſtände, wie die gegenwärtigen im 


12580 0 türkiſchen Reiche foribeſtehen, fo lange die wichtigſten Zweige der öffentlichen 
105,76 B Verwaltung mit einem Lügen: und Betrug⸗Syſtem umgeben find, fo lange 
102 bz die oberſten Würdenträger der Pforte ſelbſt diejenigen täuſchen, welche, wie 

die Ottoman⸗Bank, dem Staate über die bifterften inanzverlegenheiten weg⸗ 


Schwedische 10 Thlr.-Loose 50 bz 
Finnische 10 Thlr. Loose 46,75 bz 
Türken-Loose 60,50 bz 


Moldauer Lds.- Bk. 5 


1 135 578 ein Capitaliſt finden wird, der ihr noch unter irgend welchen Bedingungen 
4 
4 
4 
4 
— — ——— Fr 4 
Bremen, 27. Octbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan. Eisenbahn-Prioritäts-Actien. J e |.4750:B bol den, 0 l . iche Wille zu Ta Aden 
dard white loco 11, 60 bez., pr. e —, —, pr. December 11, 80, Berg-Märk. Serie II. 4% — — 13585 bank . . % % f 185 geholfen haben, ſo lange nicht der ernſtliche Wille zu Tage tritt, die Finanzen 
Ir. Jauner 12, 10. Höher. N OR Bee e eee e , 198 | @runbläsen Im rennen, wird hein anfänbties finger eg unternehmen 
— ET TTTE  TTI N 2 4 red.-Actien 355. * ” 
4 Breslau, 28. Dctbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen „AO; Here, Nordbahn5 01.0 8, Ostdeusehe Punk 4 | 67° ;14 7750 6 ſich mit der Türkei in neue Transactionen ace en Dieſe Ueberzeugung 
Markte war im Allgemeinen feſt, bei mäßigem Angebot und unveränderten a la a R Ken ſollten wohl die türkiſchen Staatsmänner ſchon gewonnen haben und wenn 
Preiſen. f e 4. Tit. G. 4% 96 0 ee fie nicht zum Nachtheile ihres Landes noch weiter fortregieren wollen, fo 
Weizen, feine Qualitäten gut bebauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher dn Feld, Lit P. 4% 9200 0 Pr, Cent Hod. Erd. 9% 19% 4 |117B mögen ſie ehrlich und offen die Finanzlage des Staates decouvriren und ſich 
alter weißer 18,50 bis 19,50— 21,70 Mark, alter gelber 17,50 bis 18,50 dis do. 4. 5.4% 9200 8 eee e nA jenen Maßregeln fügen, welche die Staatsgläubiger und die an dem Bes 
20,70 Mark, neuer weißer 16,50 bis 18,00 —19,25 Mark, neuer gelber 15,000 de. 40. 8. 16 — — Sent nork Verein 8 s 1 813 %% ſtande der Türkei intereſſirten Mächte zur Conſolidirung der türkiſchen Finanzen X 
ee 20 19 — ar Sorte gt 5 — ee win Be Schl. Vereinsbank| 7 | B 4 888 als geeignet finden werden. 
Roggen, in feſter tung, per ilogr. 14, is 15,20 bi 8 ae Fe Thüringer Bank, . 6 14,75 bz 1 e e e er 2 1 
177225 in se ſeinſte Sorte Aber 9 W Bnablt. 0 bis] g den Il. Lit. % 8950 De elmar, Bank. “ .| 6 f 8 e lumerikaniſche Kattune] Aus London kommt die Nachricht, daß eine 
N : 0 Tit. B. 4 Wiener Unionsb. “ |5 4 1 8 Mancheſter⸗Firma begonnen hat, Kattune aus den Vereinigten Staaten von 
Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,50 —14,50 bis 15 Mark, — 5 38 Nordamerika zu importiren. Die Thatſache iſt bedeutſ d da die Herren 
weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,5014, 40 — 16,00 Mark. A nn rom AO Wanklyn, O’Hanlon und Co., die in Nee stehenden Importeure, erklaren, 
A r 77... 8. | 2 je] 9a daß der Artikel in Qualität und Ausſehen viel beſſer als das englische 
Ale } h 5 , Märkisch-Posener ,..|5 | — — Berl.Prod-Makl-B.12% % fr. | — — Fabrikat ſei, fo ſcheint Mancheſter endlich einen Concurrenten gefunden zu 
ais ohne Frage, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 Mark. N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96.75 b Berl. Wechsler.-B.] 0 — ftr. 110 bz@ Ei N 117 f if fein 
Erbſen geſucht, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mart E br Wechsle 0 10 er haben. Eine Hauptfrage wird freilich noch die nach dem Preiſe ſein, und 
8 chlaſſi t 100 Kil 14,50 —15,50—16.50 do. do. Obl. L u. H. 4 98. do. Hand. u. Eutrep.. 0 ftr. — — außerdem wird es ſich darum handeln, ob die nordamerikaniſchen Fabrikanten 
ohnen verna at, per IV Kilogr. 14, 5016,50 Mark. do. ao. III. Ser. | 9350 bc [ Centralb. f. Geno. 0 | — fe. | 77,10 b nur momentan zur Leerung ihrer überfüllten Speicher (die Ueberproduction 
10 8 ae per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mart, blass Obernchles. g. 4 ee in den Vereinigten Staaten iſt ja eine Haupturſache der dortigen Kriſe) alſo 
II, . . j l EEE — — 1 A TER „ f 5 . : A N 
Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. . Klee 8 e b. 11 =. Re de de a a ee dab eee 
Deljaaten in ſehr feſter Haltung. do. E.. 3½ 8560 0 Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — ftr... — — 1 
Schlaglein matter. f „ 4% % % fr Centraibank | 9 | 2 . 1580 [Die „ a für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“, 
ne e en u prag um uf, 1ÄEÿꝑFIꝛLͤ .. .. Gamnäen Bere nz 
2 07 8 2 . do. .. von 1860.5 102,90 bad £ euthen O8, bringt in Nr. 1 bine d 3 
ö Winterrays . . 29 25 28 25 27 25 40. ‚von 187.4 | — Industrie-Papiere, drei längere Artikel: Zur Zolltariſs⸗Reviſion in Oeſterreich. Eine Mahnung an die 
Winterrübſen 28 75 27 75 26 75 do. „yon 167. 4% 0540 va Teese BaA 6% | 7m Im ug g „ er Hierbei ift beſonders folgende rache d aeg „Die 
Sommerrübſen ... - 29 50 28 50 27 50 8 E encha 2 ha] wege olltarifs:Rebifion. Bericht an das bohe k. k. Hanbersminiierium, erſtattet 
8 {= 4 69,50 bad 5 77 — Zur iſen {l 
f eindotter 25 590 24 50 24 — dp. do. 6 103,00 U Märk. Sch. Masch. G. O0 | 0 4| 16,25 bc bon der Handels. und Gewerbekammer in Prag. 59 1 zollfrage VIII. 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark. do.Stargard-Posend | — Nordd. Papierfabr.| 0. f 20 B Der Artikel richtet ſich gegen die Beurtheilungen 3 ekannten Denkſchrift 
Leinkuchen matter, pr. 50 Kilogr. 10,011 Mant. 2 1 tar e e des Vereins deulſcher Gifeninduffriellen in Nr. a es „Cpelop, und des 
Kleeſamen, rother mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 37—AI—45 —48 Markt, do. Närschl.zwgb. 3% — — Pr. Hyp- Vers- Act. 2% d % 4 128 50 ben Referenten der Münchener Handels⸗ uno e ammer Hrn. Aujtermann- 
gehe ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 48 —55—60—66 Mark, hochfeiner über 8 05 1 Schles. F uervers, 18 17 4 590 0 — Eiſen⸗ und Stahl⸗Inſtitut zu London. — Anzeigen. 
dl}. 2 Schlesw Eisenbahn. 4% 98,50 bzB Khütte 6 4 4 | 21,75 b2G a — a TT 
Ihnmothee feiter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. „ — 6.7 6 6 Anti R 
Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogramm Wei i 30-31 | chemnitz K s 4600 bac IK Unigz. u. Laurah 10 4 7666 b ari ft Theater. eon 
Mark, 5 202780 Mart, Roggen fein 250.2755 Mart ea Duzodenbuch.. nee 20 eue 6 7% 182 e Donnerstag. Hochmuth kommt vorm ſſicher wirkendes Mittel gegen das 
3 Matt, Roggen⸗Futtermehl 10,00—10,75 Mark, Weizenkleie pragDux. ... e 20 0 Moritshütte. 2. % |0 41 WG Fall. Poſſe mit Geſang und Ballet. ee u. Magenkrampf, findet 
8—8,5—6 Mark. e e e m & Oschl.Eisenwerkel ö 14 | 5 80 % e t enfion fer e größere Anerkennung; in neuer 
Buenos -⸗Ayres, 1. Octbr. [Woll markt.] 1 Vorrath 1000 Ar⸗ Kasiheü-Oderberg. x 5 — ms Schi. Kohlenwerke 4 an 1 0 men oder fubl eg 7 a ermeifter 
toben. Notirung für Suprawollen nominell, dio für Bonne moyenne nomi⸗ Fag. Oebahn % 169 @ I] as e |7 4% 87 B ür reiſende Damen Glabſc in Re ilch eſtaurateur 5 
nell. Zufuhren der letzten 14 Tage —. Verſchiffung nach Bremen ſeit letzter Lemberg-Czernowiiz % | 88,18 b I Tamowitz. Bergb.]16 |® % 6280 60 f awitſch. 2 
oft —, dto. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 200 Ballen. Totalverſchiffung! do. do. II. 71,0 5 Vorwürtshütte. 7 |1 16,2 B Teichſtraße 12, am Gentral-Bahubo e. Gduſderlagen in Breslau bei A. 
eit Beginn det Saiſon 183,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) | gene Gremmbann s 408 8. ns iuscher zioyd .|0 e 1 3,1 bea 15272] Frau Anna Hartmann 0 onfeler, Weidenſtraße, R. Geb» 
„ Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten 14 Tage] Mähr. Schl. Central. ür. 29.25 ba Bresl. Bierbrauer, O | — 4 | — _ an % Albrechtsſte., C. F. Nettig, 
— Verſchiffung von Salzhauten nach dem Canal, na and| do. I. If. | — — Ertel. E.-Wagenb.| 3% * l | 850 B avanna⸗Cigarren, Balle; in Neiße bei Julius 
direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 7000 Stück. Fracht für Salze Gresch, Frabshtele f 6140 be cee Spier! ? 4 f en ine, à Mille 18, 20,25, 30, 40 Thlr. d aier; in Waldenburg bei A. Ma- 
häute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für Talg Hoc 4 in Pipen)| do. do. II. 3 [30676 be Görlitz. Eisenb. B. O 2% 4 38 0 ſehr ab. 4 in Orig.⸗Baſt⸗ dantz; in Wanſen bei A. Göbel; f 
—, do. für trockene Häute 56% Realen. Cours auf London 49% D. do, sbdl. Senden 123009 %% 80 Wag.Fabr, 8 2 1 u. zu 250 G10 d, a Mille 20 Thlr. 1 San bei Far 8 a 
—ů—— h — — —IZꝛ —— 8 \ 23 bi — N ub. B. N 8 ri ro . 3 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts | ‚io, „en, 0 b Sg Leinenimd, ID * 8 | 9050 @ Mane Fe ee Guttentag bei E. Klimfa; in Pole 
3 Wesen 2 , HAN eee, e ee e eee, ee bi. eee 
0. en , ‚hl, Tu . — — — U N 2 fi 1 fi 
October 27. 28. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. do. V. . 5 03,50 Be 10. Wagenb-Anst.| 9 |0 If. | — (san Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich.“ Weitere Niederlagen, ſowie directe 
ruck bei oo 331% 53 331%49 331,45 3 eee 500 Stück ſende poſtfrei. [4667] | Zuſendungen erfolgen durch das Ge⸗ 
wärme N 6 20,1 ＋ 108 Tanberd abe, f 50t 8 . | ir A 6 onschior Weiden neral⸗Depot von [1738] 
Dun malten . 89 vu 96 b 98 u Berlin, 27. Octob bericht] R be FC N 
unſtſättigung - p ; n, 27. October. roductenbericht. oggen wurde heute — 
Wind Be Re Fass W. 1 2 | NW. 1 |febr wenig "beachtet, fo daß ſcwaches Angebot auf 7 50 05 die Preiſe be⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Wetter trübe. bedeckt, Regen. trübe. nachtheiligte. Loco blieb der Umſatz eng begrenzt. — Roggenmehl wurde Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


